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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5,

Telephonanſchluß Nr. 8.
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Wöchentliche Beilage:

Jlnſtrirtes Sonntagsblatt.
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Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt
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ments auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

*g* Die weltliche Herrſchaft
des Papſtes.

Wo immer ein Katholikentag zuſammentritt, da
wird auch eine Reſolution zu Gunſten der weltlichen
Herrſchaft des Papſtes gefaßt; es gehört nun ein
mal zu dem eiſernen Beſtand ſolcher Verſammlungen,
das unverjährbare Recht auf Unabhängigkeit und
territoriale Souveränität des h. Stuhles zu Rom
im Intereſſe ſeiner Weltſtellung zurückzufordern. Jn
früheren Jahren pflegte man dieſe Forderungen mit
einigen kräftigen Sprüchen gegen das „gottloſe“
Königreich Jtalten und den „ſakrilegiſchen Kirchen
räuber“, der auf ſeinem Throne ſitzt, zu würzen;
neuerdings iſt man vorſichtiger und zurückhaltender
geworden. Man macht als guter Patriot eine höf
liche Verbeugung vor dem Dreibund und verſtchert,
daß man keineswegs Jtalien zu ſchwächen wünſche,
das vielmehr durch die Verſöhnung mit dem Papſte
erſt zur vollen Entfaltung ſeiner Kräfte gelangen
werde. Die Italiener allerdings faſſen die Sache
anders auf. Soweit auch ſonſt bei ihnen die Partei
meinungen auseinandergehen, in dem Punkte treffen
ſie alle zuſammen, daß Rom „unverletzlich“ iſt,
als die Hauptſtadt des geeinten Vaterlandes, daß
die Wiederherſtellung des Kirchenſtaates ein Stoß in
das Herz Jtaliens ſein würde. Und ob wohl dem Papſte
ſelber ein Gefallen damit geſchähe, wenn durch irgend
eine wunderſame Schickſalsfügung ihm das weltliche
Scepter wieder in die Hand gedrückt würde Leo,
dieſer feine kluge Greis auf dem Stuhle Petri, hat
gezeigt, daß das Papſtthum der weltlichen Herr
ſchaft nicht bedarf, um die ihm gebührende Stellung
einzunehmen. Es iſt heute, obgleich es nur den
geiſtlichen Hirtenſtab führt, eine ſehr reale Macht,
die ſich von allen Seiten umworben ſieht. Nie hat
es würdiger und angeſehener dageſtanden und ſeines
Amtes walten können, als jetzt, wo es der weltlichen
Herrſchaft entkleidet iſt und ſeine ganze Aufmerkſam
keit den kirchlichen Fragen zuwenden kann, die früher

nür zu ſehr von den weltlichen Sorgen und Jnter
eſſen erdrückt wurden. Es waren wahrlich nicht die
Glanzzeiten der Kirche, als die Päpſte in weltlichen
Händeln aufgingen. Darin lagen die Urſachen der
ſchweren Geſchicke, welche die Kirche im Mittelalter
durchzumachen hatte, des Verfalls der Lehre, der
grauenhaften Entſittlichung des Klerus und endlich
der großen Spaltungen. Und wie war es denn
damals in Wahrheit um die Freiheit und das
Anſehen des Trägers der dreiſachen Krone beſtellt
Wir wiſſen von Päpſten, die Fürſten entthront
oder ſie im Büßerhemde im Vorhof ſchmachten
ließen aber wir wiſſen auch von anderen,
die ſich von übermüthigen Siegern die ſchwerſten
Demüthigungen gefallen laſſen mußten, die von
einem Nebenbuhler vom Stuhle verdrängt wurden,
oder die vor dem eigenen aufrühreriſchen Volk die
Flucht ergreifen mußten. Hat doch noch Pius I.
dieſes Schickſal erduldet und mußte erſt mit fremder
Hülfe das römiſche Volk, welches von den Segnungen
des päpſtlichen Regiments nichts wiſſen wollte, wieder
zum Gehorſam führen. War es wirklich eine würdige
Rolle, die er ſpielte, ſo lange ihn die Bajonette der
Franzoſen gegen ſein eigenes Volk ſchützen mußten?
An dem Tage, wo dieſe Stütze ihm fehlte, war es
mit der weltlichen Herrſchaft des Papſtthums zu
Ende. Und ein ganz ähnliches Schauſpiel würde

Sonnabend den I. September.
Humbert mit ſeinen Truppen die ewige Stadt ver
laſſen und die Herrſchaft an den Papſt zurückgeben
würde. Papſt Leo, der heute unter dem Schutze
des Garantiegeſetzes im Vatikan mit allen Rechten
eines Souveräns ausgeſtattet in völliger Sicher
heit und Unabhängigkeit lebt, würde dann allen
Grund haben, vor einem Ausbruch der Volks
leidenſchaften zu zittern und dieſelben Mächte,
mit denen er heute frei und unbeengt, auf dem Fuße
völliger Gleichberechtigung verkehrt, um Schutz und
Hülfe anflehen müſſen. Der Haß gegen das geiſtliche
Regiment ſteckt den Römern noch tief im Blute,
und ſie wiſſen wohl warum. Nirgends herrſchte
mehr Armuth, Elend, Unwiſſenheit und Unſittlich
keit, als unter dem Szepter des „Statthalters
Chriſti“, und nirgends war die Kirche tiefer miß
achtet, als hier, an ihrem Centralpunkt. Es hört
ſich in der That an wie ein blutiger Hohn, wenn
im Namen der Civiliſation die Wiederherſtellung
des Kirchenſtaates gefordert wird. Die geiſtliche
Herrſchaft war die Verneinung aller Civiliſation
ſie war ein häßlicher Schmutzfleck auf dem Gewande
der katholiſchen Kirche und keine Macht der Welt
wird darum abgeſehen von allen anderen Gründen

auch nur einen Finger rühren, um ſie zurückzu
führen. Die führenden Geiſter des Centrums geben
ſich darüber auch durchaus keiner Täuſchung hin;
ſie ſind nicht ſo weltfremd, daß bei ihnen noch der
Glaube an die Möglichkeit einer Wiederaufrichtung
des Kirchenſtaates Platz finden könnte. Die Forderung

iſt aber ein altes Jnventarſtück der klerikalen Propa
ganda, von dem man ſich ungern trennt, wegen der
guten Dienſte, die es in früheren Zeiten einmal ge
leiſtet hat. Aber die Wirkung verblaßt immer mehr,
denn heute kann man auch den unteren Schichten
der katholiſchen Bevölkerung nicht mehr gut das
Bild des „Gefangenen im Vatikan“ vorführen.
Darum ſollte man ſich überlegen, ob es nicht doch
an der Zeit wäre, auf dieſes Agitationsmittel ganz
zu verzichten.

Vom chineſiſch- japaniſchen
Kriegsſchauplatz.

Authentiſche Nachrichten fehlen über die Kämpfe
auf Korea noch immer. Am Dienſtag Abend meldete
ein Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus
Shanghai, daß die chineſiſche Flotte am 24. Auguſt
in Weihaiwei angekommen ſei es werde angenommen,
daß die japaniſche Flotte nördlich vom Meerbuſen
von Petſchili kreuze, auch heiße es, daß die Japaner
eine große Streitmacht nördlich von Taku landen,
um auf Peking zu marſchiren (2) Die Japaner
ſollen ferner 20000 Mann am JaluFluſſe gelandet
haben ſie haben dort angeblich 28 Kriegsſchiffe,
welche den Chineſen die Communicationen abzuſchneiden
verſuchen ſollen.

Wie der „Times“ aus Shanghai vom Dienſtag
gemeldet wird, „ſollen“ die Chineſen, unterſtützt
von 5000 Koreanern, die japaniſche Armee
unter ſchweren Verluſten nach Kaisöng,
40 Meilen nördlich von Söul, zurückgeworfen
haben. Die Chineſen „ſollen“ noch im Vorrücken
begriffen ſein und überall von den Koreanern unter
ſtützt werden.

Der von den engliſchen Behörden beſchlagnahmte
Dampfer „Jslam“ iſt am Dienſtag freigegeben
worden, nachdem der japaniſche Geſandte verſprochen
hatte, daß der Dampfer nicht zu Kriegszwecken ver
wendet werden würde.

In den letzten Tagen ſind ausführlichere chine
ſiſche Siegesnachrichten eingetroffen, denen
man indeß trotz der ins Einzelne gehenden Mel
dungen mit großer Vorſicht begegnen muß. Das
chineſiſche Blatt Hupao“ aus Shanghai berichtet,
die etwa 5000 Mann ſtarke chineſiſche Vorhut ſei

die japaniſchen Truppen geſtoßen und habe letztere
ſich wiederholen, wenn heute plötzlich Jtalien auf
die Einverleibung Roms verzichten und König

aus dieſen vertrieben. Am folgenden Tage ſeien

am 13. d. M. bei den Päſſen von Pingyang auf

1894.

erhalten hatten, gegen die japaniſche Linie bei
Tſchungho vorgegangen, welche vom Feinde geräumt
wurde. Am 16. d. M. habe ſodann ein erbitterter
Kampf ſtattgefunden, in welchem die Japaner
4000 Mann und vieles Gepäck verloren
hätten. Darauf ſeien die chineſtſchen Truppen nach
Huangchow vorgerückt, aber als ſie ſich dem Tatung
fluß zu weit näherten, wurden ſie von den dort
ankernden 13 japaniſchen Kriegsſchiffen beſchoſſen.
Sie erlitten hierbei einen Verluſt von einigen 100
Mann. Bei Eintritt der Ebbe wurden die Schiffe
von chineſiſcher Artillerie unter Feuer genommen
und drei derſelben erheblich beſchädigt. Schließlich
ſah ſich die japaniſche Armee, von der chineſiſchen
Kavallerie bedrängt, genöthigt, nach Süden zurück
zuweichen.

Nach einer der „Pol. Corr.“ aus London zu
gehenden Meldung wird es in authentiſcher Form
beſtätigt, daß der kürzlich ab geſchloſſene eng
liſchjapaniſche Vertrag die Aufmerkſam
keit der engliſchen Conſular- Gerichts
barkeit über britiſche Staatsbürger in
Japan zum Gegenſtande hat. Dieſe Jurisdiktion
ſoll nach Ablauf von einer Friſt von mindeſtens
fünf Jahren ihr Ende finden, wogegen Japan ge
wiſſe Conzeſſionen an England einzuräumen haben
wird. Eine weitere wichtige Beſtimmung des Ver
trages geht dahin, daß binnen einem Monat nach
dem Austauſche der Ratifikation dieſes Vertrages
eine Erhöhung des jetzt fünf pCt. betragenden japa
niſchen Zolltarifs für britiſche Einfuhr zuläſſig ſei,
jedoch unter der Vorausſetzung, daß auch betreffs
Einführung anderer Länder eine ſolche Zolltarifer
höhung platzgreift.

Politiſche Ueberſicht.

Der internationale Friedenskongreß iſt
am Mittwoch in Antwerpen unter dem Vorſitz
des belgiſchen Deputirten Honzeau, welcher der
Sympathie des Königs von Belgien für die Friedens
arbeit Ausdruck gab, eröffnet worden. Dr.
Grelling Berlin ſprach im Namen der Friedens
geſellſchaft. Er gab die Erklärung ab, daß die
deutſche Nation, wenn auch im Auslande entgegen
geſetzte Meinungen verbreitet ſeien, vor allen Anderen

am meiſten den Frieden erſtrebe. Hierauf führte
Frau Baronin v. Suttner in längerer, in
franzöſiſcher Sprache gehaltener Rede aus, wie ſich
Oeſterreich zu dem Weltfriedenscongreß ſtelle und
bezeichnete die öſterreichiſchen Friedensbeſtrebungen
als höchſt eifrige. Die Rednerin richtete dann
einige Worte in deutſcher Sprache an ihre Lands
leute. Der Präſident überreichte der Baronin
v. Suttner die Friedensmedaille als Anerkennung
für ihr eifriges Wirken.

OeſterreichUngarn. Der ungariſche
Fürſtprimas Vaszary iſt nicht geſonnen, der
Hetze gegen die Civilehe weiteren Vorſchub zu
leiſten. Neuerdings hat ſich Vaszary aus der
Abonnentenliſte des ultramontanen „Magyar Allam“
ſtreichen laſſen. Er äußerte, das Blatt ſchade der
katholiſchen Sache mehr als alle Feinde derſelben
zuſammen. Den zurückerſtatteten Ueberſchuß vom
Abonnementspreis ſchenkte der Fürſtprimas Bettlern
mit den Worten „Betet für die Sünder.“ An
der ungariſch- rumäniſchen Grenze hat ſich
ein unliebſamer Zwiſchen fall ereignek. Jn der
vorigen Woche unternahmen mehrere Heltauer
Sachſenfamilien einen Ausflug über die rumäniſche
Grenze nach Kien und überfuhren unterwegs ein
Kind. Die rumäniſche Behörde ließ deshalb die
ganze Geſellſchaft verhaften. Nach zwei
und einem halben Tage wurden die Verhafteten in
Folge Jntervention des öſterreichiſchungariſchen
Conſuls in Bukareſt gegen Caution freigelaſſen.
Jtaltetn. Der Miniſterpräſident Erispi
iſt, wie die „Kreuzztg.“ aus Rom meldet, vor einigen

i triel Tagen in Folge ſeiner Kurzſichtigkeit beim Verdie Chineſen, die eine Verſtärkung von 4000 Mann laſſen eines Zimmers ſeiner Wohnung ausgeglitten



und hat ſich an der Schläfe leicht verletzt.
Jndeß ſei die Verletzung ſchon wieder geheilt und
habe keine Folgen zurückgelaſſen. Crispi befinde
ſich durchaus wohl. Die Nachricht vom Rück
tritt des italieniſchen Kriegsminiſters,
Mocenni, wird von der „Tribung“ und „Italie“
dementirt. Am Dienſtag Abend noch machte
Italiens angeſehenſtes Militärfachblatt „Eſercito“
Mittheilungen über die Heeresvorlagen, welche der
Miniſter Mocenni im Parlamente in der nächſten
Seſſion einbringen wird. Tumultuariſche
Scenen verurſachten in Lucca die Arbeiter und
Arbeiterinnen der geſchloſſenen Tabakfabrik. Das
Militär iſt conſignirt. Sieben Rädelsführer ſind
verhaftet worden.

England. Bezüglich der Entſendung eng
liſcher Truppen von Cypern nach Malka
erfährt das „Reuterſche Bureau“ „aus beſter Quelle“,
daß die Zurückziehung der Truppen keinerlei
politiſche Bedeutung hat. Die Truppen gehen
nach Malta zum Erſatze der durch die Truppen
ſendungen nach Aegyten entſtandenen Lücken. Eine
kleine Abtheilung verbleibt auf Cypern.

Bulgarien. Die polizeiliche Ueber
wachung Stambulows hat, wie die „Frankf.
Vtg.“ meldet, jetzt aufgehört. Stambulow hatte
deswegen einen und zwar ſeit ſeiner Demiſſion den

erſten Brief an den Fürſten geſchrieben. Der Brief
blieb ohne Folgen. Darauf hatte Stambulow eine
Klage beim Polizeipräſekten eingereicht, und dieſer
hat nun ſowohl den nächtlichen Hausarreſt als

auch die tägliche Bewachung Stambulows aufgehoben.
Zankow iſt in Belgrad von dem Correſpon

Denten der „Voſſ. Ztg.“ interviewt worden und
hat dieſem aufs Beſtimmteſte erklärt, daß er, ſollte
ſein letztes Anſuchen, zurückkehren zu dürfen, wieder
won der bulgariſchen Regierung abſchlägig beſchieden
werden, ſich dennoch über die bulgariſche Grenze
begeben und ſehen werde, ob man ihn verhafte und
vor Gericht ſtelle, oder ob man ihn gewaltſam
zurückweiſe. Sollte er ausgewieſen werden, ſo werde
er in Belgrad verbleiben, bis die nächſten Sobranje
wahlen eine Entſcheidung bringen. Wenn die Wahlen

für ſeine Partei günſtig ausfielen, ſo werde auch er
nach Bulgarien zurückkehren können. Die jetzige
Regierung hat ſeinen Freunden erklärt, er möge ſich
bis nach den Sobranjewahlen gedulden. Nachdem
der Fürſt die Verſöhnung mit Rußland für noth
wendig erklärte, habe er, Zankow, ihn gern anerkannt.

Holland. Die Schlappe der Holländer
auf der Jnſel Lombok iſt eine ganz gewaktige
geweſen. General Vetter, der Commandant der
Expedition auf Lombok, hat der holländiſchen Regie
rung folgende Einzelheiten über die Niederlage mit
getheilt: Am 25. Auguſt, 11 Uhr abends, wurden
wir bei Tjakra Negara überfallen, das Feuern
dauerte bis zum folgenden Tage. Wir zählten am
26. Auguſt 14 Todte und 85 Verwundete. Die
Verluſte nahmen auf dem Rückzuge nach Mataram
noch bedeutend zu. Um 8 Uhr abends kam die
Colonne Bylevelt aus dem Jnnern mit ſtarken Ver
luſten an. Ein Uebergehen zum Angriff war nicht
möglich, da die Truppen zwiſchen Tjakra und
Mataram eingeſchloſſen waren. Dieſelben zogen ſich
auf Umwegen am 27. Auguſt nach Apenan zurück.
Die Verluſte wurden alsdann wie folgt feſtgeſtellt;
4 Offiziere und 63 Mann todt, 12 Offiziere und
153 Mann verwundet, 6 Offiziere und 148 Mann
werden vermißt. Die Expedition hat auch 4 Kanonen
in Mataram eingebüßt. Die Truppencolonne
unter dem Oberbefehlshaber Lawick, welche ſich im
Innern der Jnſel befand, hat ebenfalls ſchwere
Verluſte erlitten, und nur einigen Abtheilungen iſt
es gelungen, nach Apenan zu entkommen. Der
Oberbefehlshaber, 2 Offiziere und 6 Mann wurden
getödtet, 2 Offiziere und 18 Mann verwundet.
Ueber das Schickſal der übrigen 4 Offiziere und
95 Mann iſt noch nichts bekannt. Eine vom
Miniſterium der Colonien veröffentlichte Liſte ent
hält die Namen der auf Lombok gefallenen und
verwundeten Offiziere. Nach dieſer Liſte ſind 9
Offiziere todt, 10 Offiziere ſchwer und
5 Offiziere leicht verwundet: 5 Offiziere
werden vermißt. Die Anzahl der gefallenen,
verwundeten und vermißten Mannſchaften iſt noch
nicht veröffentlicht das Miniſterium hat telegraphiſch
um Angabe der Namen derſelben erſucht, um ſie den
Familien, welche das Miniſterium um Nachrichten
beſtürmen, zur Kenntniß bringen zu können. Jm
ganzen Lande herrſcht Niedergeſchlagen
Heit. Die gelegentlich des Geburtstages der Königin
Wilhelmine für den 31. Auguſt geplanten Hoffeſt
lichkeiten werden nicht ſtattfinden. Die Miniſter,
ſowie die Militär und Colonialbehörden ſind im
Haag zuſammengetreten, um über die Lage und die
zu treffenden Maßregeln zu berathen. Das Amſter
damer „Handelsblad“ veröffentlicht folgende am
Donnerstag früh in Batavia aufgegebene Depeſche
Der Direckor des Gouvernements des Jnnern iſt
nach Lombok abgereiſt. Die Schiffe bombardiren
Mataram. Der Hanptmann, welchen man für ver

leicht verwundet. Die Saſaks ſind treu geblieben.
Südafrika. Der Kaffernkriegim Norden

Transvaals darf in der Hauptſache als be
endet gelten. Aus Capſtadt wird nämlich ge
meldet, daß der Kaffernhäuptling Malaboch nach
hartnäckigem Widerſtande ſich endlich ergeben hat.

Südamerika. Jn Peru ſollen nach einer
Meldung der „Times“ die Aufſtändiſchen im
Süden unweit Mirave geſchlagen worden ſein.
Wahrſcheinlich handelt es ſich um die 600 mit
WincheſterGewehren bewaffneten Aufſtändiſchen, von
denen neulich berichtet wurde, daß ſie von der Süd
grenze nach Norden unterwegs ſeien, und mit denen
ein Zuſammenſtoß unmittelbar bevorſtehen ſollte.

Marokko Aus Mälilla verlautet, daß es
zwiſchen einem ſpaniſchen Segelſchifff das Munition
einſchmuggeln wollte und ſich zu dieſem Zweck der
Küſte genähert hatte, und Riſioten, die die Waare
nicht bezahlen und ſich des Schiffes bemächtigen
wollten, zu einem Gefecht gekommen ſei, bei dem
einige Mauren erſchoſſen wurden. Dem
Schiff gelang es, zu entkommen.

Nordamerikag. Der Congreß der Ver
einigten Staaten iſt am Dienſtag vertagt
worden.

Aegypten. Nach den dem ägyptiſchen Kriegs
miniſterium zugegangenen Darſtellüngen ſind, wie
die „Pol. Korr. berichtet, die nördlichen Provinzen
von Oſtſudan, Berber und Dongola, faſt ganz von
mahdiſtiſchen Kriegern entblößt. Die

gegen die Mahdiſten erheben zu können.

eine Aktion gegen den Mahdi unter
nehmen werde, um den ehemaligen ägyptiſchen-
Sudan für ſich in Beſitz zu nehmen. Dafür ſprächen
die bedeutenden Waffen und Munitionsſenungen,
die ſchon ſeit längerer Zeit nach Suakin gemacht
werden. Außerdem wird in der betreffenden Zu
ſchrift beſtätigt, daß die engliſche Regierung an die
dem Mahdi feindſelig geſinnnten Beduinenſtämme
im Hinterlande von Suakin Waffen vertheilt habe.
Die Beduinen ſollen noch im Laufe des Manats
September ſpäteſtens im Ottober die Hauptſtade der
Provinz Berber angreifen. Das engliſche Expe
ditionscorps, welches unterdeſſen in Suakin ge
landet ſein wird, wird ſich ebenfalls nach Berber
begeben, um von den Provinzen Berber und Don
gola Beſitz zu ergreifen. Gleichzeitig ſollen die
italieniſchen Truppen nach dem Sudan vorgehen

SDeutſchland.

Berlin, 31. Auguſt. Der Kaiſer untermnhm
am Donnerstag früh wiederum einen gemeinſamen
Spazierritt mit der Kaiſerin in die Umgebung des
Neuen Palais. Später hörte er den Vortrag des
Kriegsminiſters und arbeitete fodann längere Zeit
mit dem Chef des Militärkabinets.

(Miqueh und Caprivi.) Dem „Hann.
Cour.“ geht „von einem gelegentlichen Berliner Be
reichterſtatter“ folgendes Telegramm zu
Reichskanzler Graf Caprivi wünſcht das
Verbleiben des Finanzminiſters Dr.
Migquel in ſeinem Amte, da derſelbe un
entbehrlich.“ Der „Hann. Couw.“ meint, daß
dieſes Telegramm die Runde durch die geſammte
Preſſe machen werde. Ob die darin angedeutete
Löſung einen wirklichen Ausgleich der oft abge
leugneken, aber nun doch einmal beſtehenden Gegen
ſätze zwiſchen Caprivi und Miquel bringen wird,
vermag die Redaction nicht zu ſagen.

Ueber den Militärſtrafprozeß) iſt,
wie dem „Braunſchw. Tgbl.“ von wohlinformirter
Seite mitgetheilt wird, ein Geſetzentwurf zur Ab
änderung des Verfahrens in der That ausgearbeitet
worden und liegt gegenwärtig dem Kaiſer zur Ent
ſchließung vor. Der Geſetzentwurf bezwecke aber
nicht, analag dem bayeriſchen Geſetz, das öffentliche
und mündliche Verfahren in Militärſtrafſachen ein
zuführen.

(Der Umzug aus dem alten Reichs
tagsgebäude) und der Einzug in das neue
Reichstagsgebäude ſteht, wie ein Berichterſtatter
meldet, noch in weiter Ferne. Jn den Räumen des
neuen Reichstagsgebäudes ſind die Handwerker noch
in voller Arbeit begriffen und ſehr im Rückſtande.
Die Bibliothek wird vor Allem fix und fertig und
ſoll zuerſt bezogen werden. Man hofft Mitte
September die Ueberführung bewerkſtelligen zu können.

(ZurVerſchärfungdesVereinsrechts.)

loren hielt, iſt wieder aufgefunden worden er iſt

um die
Brünnen von Kokrib (auf dem Wege von Aſſuan
nach der Stadt Berber, in der Wüſte öſtlich vom
Nil liegend) anſäſſigen Stämme haben die ägyptiſche-
Regierung erſucht, ihnen Waffen und Munition zu
liefern, um ſich, ſobald die Gelegenheit günſtig iſt

Die Re
gierung hat der Bitte willfahrt und kürzlick) von
Suakin aus den betreffenden Stämmen beträc ſtliche
Vorräthe an Waffen und Munition zugehen laſſen
Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Kairo geſchriebeſt, daß
England im Laufe des Monats November

„Der

or ſich in derjenigen Preſſe welche reattionren
Polizeimaßregeln im Allgemeinen ſehr das Wort
redet, jetzt plötzlich bezüglich des Planes einer Ver
ſchärfung des Vereins und Verſamm-
lungsvechtes in Preußen vollzieht“ Die
Voſſ. Ztg. hebt mit Recht hervor, daß dabei in
ganz auffälliger Weiſe die Perſon des Reichs
känzlers in den Vordergrund geſchoben wird.
Während beim erſten Auftauchen des Gedankens die
preußiſche Regierung wegen ihrer Thatkraft geprieſen

wurde, mußte der Reichskanzler ſich mancherlei ver
ſtellte Angriffe gefallen laſſen, weil er der Gefahr
mit verſchränkten Armen gegenüberſtehe. Jetzt auf
einmal taucht von nationalliberaler Seite die An
deutung auf, daß der Reichskanzler eigentlich der
Urheber des ganzen Planes ſei, daß er die „Um-

gehung der natürlichen Stellung des Reichtages
wünſche, während im preußiſchen Staatsminiſterium
manigfache Bedenken dagegen heruſchen.“

viel wahrſcheinlicher dünkt es uns, daß von Seiten
Der Reichsregierung Bedenken geltend gemacht worden
ſind. Man erinnere ſich nur, daß die erſte An
Kündigung in der „Nordd. Allg. Ztg.“ ausdrücklich

ſprach. Die bisherige Entwickelung der Angelegen
heit giebt die Hoffnung, daß wir in Preußen mit
den geplanten

zu haben iſt, ſo wäre damit die Angelegenheit in
befriedigender Weiſe erledigt.

allen Seiten erhalten hat, haben ſie noch nicht ent

welche ſich nach neuen Ausnahmegeſetzen ſehnen, die
ſchönſten Verſprechungen zu machen, wenn ſie ſich
nur wieder hübſch artig zu einem neuen Kartell

zuſammenſchließen wollten. Ohne vorhergehende
Läuterung des Weſens der poſitiven Parteien könnten
nicht einmal in äußerer Hinſicht die geſetzlichen

durchgeſetzt, werden

noch unüberwindlich.

hofe) hat man in dieſen Tagen nach ſachſiſchem
Vorbilde- verſucht den Boyfott mit dem s 253
des Strafgeſetzhuchs (Erpreſſung) zu bekämpfen
Die Verhandlung fand ſtatt vor der Strafkammer
zu Duisburg und zwar handelte es ſich um den
Boykott gegen die dortige Bergſchlößchen Brauerei
Der Gerichtshof ſchloß ſich aber den Ausführungen
des Staatsanwalts nicht an, ſondern erkannte auf
Frei ſprechung der Anggeklagten.
e

Vermiſchtes.
Durch das Unwetter) ſind im Oberſchleften-

am Montag Ratibar, Rybnik, Königshütte, Schwientochlowitz,
RosdzinSchoppinitz, Schwargwald, Hohenlohehütte und
Myslowitz etroſffen worden. Aus Rybnik berichtet man
Auf einer Strecke von drei Kilometern ſind Dutzende ſtarker
Birken an der Chauſſee Rybnik-Gleiwis und zwar zwiſchem
Ruhlamühke, und Collcow entwurzelt. Den bedrohlichſtem
Charakter hatte das Unwetter unzweifelhaft bei Schwien
tochlowitz angenommen. Die niedergegangenen Hagelkörner

jerreichten die. Größe von keinen Hühnereiern, dazwiſchen
niedergegangene Eisſtücke. die Größe einer Fauſt Unn

Uhr nachmittags fing es an zu vegnen, ein orkanartiger
Sturm erhob ſich. Jn wenigen Augenblicken glichen die

Straßen einem Eisfelde Tauſende von Fenſterſcheiben ſind
zerſchlagen. Nicht ein Haus iſt davon verſchont. Die
Fenſter der Kirche und der Pfarret wurden vollſtändig ver
wüſtet. Veele Dächer werden durchſchlagen. Auch Rosdzin
Schoppiniss wurde arg mitgenommen Leider fiel dem Un
wette ein Menſchenleben zum Opfer. Die Streckenarbeiter
Binda,, Dingacezyk Reborezyk, die auf der Haupiſtrecke
zwiſchem Schoppinit und der GeorgGrubenſtation beſchäftigt
waxen, wollten im die nächſte Wärterbude flüchten, konnten
aber des heftigen Hagelwetters wegen nur in gebückter

tellung vorwärts kommen, weshalb ſie einen ihnen ent
gegenrollenden Waggon, der ſich von Karolinenweiche abge
riſſen hatte, nicht bemerkten. Alle drei wurden überfahrenz
Vinda war ſofort todt, während D. und N. ſchwere Ver
ketzungen an Kopf und Armen erlitten haben. Jn
Belgien haben durch die Unwetter am Montag beſonders
die Orte zwiſchen Maas und Sambre gelitten. Jn Lüttich
ſtanden ganze Stadtviertel unter Waſſer.

(Als ein Zeichen der Zeit) wird der „Nat.
Ztg.“ von informirter Seite mitgetheilt, daß infolge des
beträchtlich zurückgegangenen Fremdenverkehrs in den letzten
fünfviertel Jahren in Berlin nicht weniger als 27 Hotels
verkracht ſind.

(Das durch Berſten des Gohna- Dammes in
Bengalen) frei gewordene Waſſer hat alle am Ufer des
Fluſſes ſtehenden Regierungsgebäude weggeſchwemmt. In
Hurdwar raſte der Strom ſechs Fuß tief durch die Stadt,
aber ein Verluſt an Leben war nicht zu beklagen, da man
Vorſichtsmaßregeln getroffen hatte Alle Gebäulichkeiten
zwiſchen Gohna und Hurdwar wurden zerſtört. Der durch
den Erdrutſch entſtandene See iſt jetzt leer. Die Menge
des Waſſers, welches ſich ergoß, war enorm. Der See war
nahezu 5 engliſche Meilen lang, Meilen breit und theil
weiſe von ſehr großer Tiefe.

(Fiſchereiausſtellung in Berlin.) Nach einer
Drahtmeldung aus Breslau beſchloß der tagende Deutſche
Fiſchereitag, bei Gelegenheit der Berliner Gewerbeausſtellung
1896 eine große deutſche Fiſcherei Ausſtellung in Berlin zuWir haben bereits auf den Umſchwung hingewieſen, 2 veranſtalten,

e Dieſee en will uns nicht recht in den Kopf. Sehr

von einer Abſicht der preußiſchen Staatsregierung

Freiheitsbeſchränkungen verſchont
bleiben da der Reichstag für ähnliche Pläne nicht

Gegen ein neues Kartell.) Die Ab
ſagen, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ für die von
ihr mit Eifer empfohlene Kartellpobätik von

muthigt. Sie fährt fort, den „Drdnungsparteien

Maßnahmen, die man für ein Bedürfniß erklärt.
Die Abneigung gegen eine

ſolche „Läuterung“ iſt aber, wie es ſcheint, vorläufig

(Auch vorreinem preußiſchen Gerichts
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e Vreller Ausverkauf.

e e

Wegen Aufgabe von Kleicdleretoſſen
in meinem Geſchäft verkaufe ich von heute ab

ſämmtliche Waaren
zum Einkaufspreiſe, zum großen Theile
zur Hälfte des Werthes Es ſind nur
beſſere Stoffe. Erlaube mir bei Bedarf ein
geehrtes Publikum gang ergebenſt darauf auf
merkſam zu machen.

Leinen Waaren Bettzeunge, Juletts,
Tücher, Schürzem, Bettdecken, Hemden,Katiune, ſowie wollene und halbwollene
Rockſtoffe werden wie bisher zu mäßigen
Preiſen fortgeführt und einem geehrten Publikum
gelegentlichſt empfohlen.

Friedr. Demme,
WMerſeburg, Gotthardtsſtraße 38

Gerwanſſhe Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſiſch und zur Linde zur Anſicht aus

Von Freitag den 31. d.
W. ab ſteht ein Transportvon 44 Stück der besten

sehweren frisch-
e melkenden und hoch-ragenden Kühe und Kalben zum Verkauf.

Gustav Damiel Co.

Kranken und Sterbekaſſe
neSonntag den 2. d. M., nachmittags 4 Uhr

Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration,
Die Mitglieder werden dringend erſucht

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Der VorstandWeißenfels.

Ralelgh- e
Nothmann- rClaes GPlentje-“ a

wertreter: Hermann Lippolchl,
Halle a/S. ZNeckelſtraße 14.

Nothmann's Halbrenner, Preis Mk. 300,—, ſteht in Merſeburg im Gaſthof

Achtung,
Der Aeltere Krieger Vereinbeabſichtigt den Tag von Sedan in nach

ſtehender Weiſe zu feiern:
Sonnabend den T. September Zapfen-

treten. Antritt 7 Uhr abends auf
dem Marktplatz

Evountag den 2. September len
Kamg im die Neumarktskirene.
Antritt 98 Uhr an der Neumarktsmühle.
Von Nachmittag 3 Uhr an Comeert in

Seehecht.

Kappelſche und Kieler
Bücklinge, Sprotten, Flundern, Aale,
ger. Schellfiſche, Rollmöpſe, Caviar,

Rauchlachs

W. Krähmer.
Wapetem?!

Jatuwelltapetem von 10 Pfg. an,
Soldtapeten
Gilanztapeten

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franko.

Sehriücder Züeglew, Minden

empfiehlt
Dampff-
den ruſſ. u. röm.iriſchen gegenüber bei bedeutend kleineren Preiſen folgende Vortheile bietend:
ſie laſſen ſich jeder Perſon u jedem Körpertheile genau anpaſſen, der Kopf wird dem Dampfe
nicht ausgeſetzt, was für Kopfarbeiter, die faſt alle an Con
Perſon wird einzeln behandelt und braucht nicht die Ausſchwitzungen Anderer einzuathmen.

Saubere Räume. Aufmerkſame Bedienung Geöffuet von morg. 7 bis ab. 9 Uhr.

Allen Dampfbad-Peſuchern
I acle Anmg (42626.)

Leipzigerſtraße 54 S Minuten vom Bahnhof
der verDampfbä ſchied. Hyſteme Hitz- und Liegekaſten

Auf Wunſch ärztl. Rath durch Pr. mecl. Cohm, praect. Naturarzt.

Stalt Halle a. S.,

geſtionen leiden, wichtig. Jede

der Reichskrone, abends anſchließender all.
Bei ungünſtiger Witterung findet das

Concert im Saale ſtatt.
Gönner und Freunde dieſes Vereins ſind

zu den Feſtlichkeiten Sonntag Nachmittag will
kommen. Das Bireetorium.
Merſehurger Landwehrverein

edanfeier betr.
Die Kameraden werden zu zahlreicher Be

theiligung am Feſtgottesdienſt hiermit be
ſonders eingeladen. Antreten zur Abholung
der Fahne 9 Uhr vor der Wohnung des
Herrn Directors.

Zu der abends 8 Uhr im Tivoli ſtatt
in Weſtfalen

Nänhmasgehſnen
werden ſchnell und gut reparirt vei

Albrecht Schmaleſtr. 23.
Hafer, Gerste, Weizen,

Perl Mais
Carl Ferfurth.offerirt

Als Werthpapier aufzubewahren
mehr als ſeit 100 Jahren als Familien Erbſtück aufbewahrtes Recept zu einer

vorzüglichen Haar- u. Bartwuchs Tinctur bin ich entſchloſſen, zum Wohl der Menſchheit
herzuſtellen. Damen u. Herren, wendet Euch vertrauensvoll an mich, es kann auch init
dieſem Mittel in der That geholfen werden, u. zwar allen denen, vie an Haarausfall,
Kopfsohinnen, Kahſſcöpfigkceſt, Haarschwuncd e. leiden Ich will nicht zu viel verſprechen,
erſt überzeugen u. dann urtheilen Auch Euch Jungen Männern, die ihr einen sehönen,
ſtarken Bart haben wollt, könnt nur dieſe Tinctur gebrauchen, um ſchnell zum Ziel zu
kommen, alles Geld für Pomaden, Salben welchen Namen ſie auch haben, iſt fortgeworfen.
Die Haar- u. Bartwuchs Tinctur iſt nur allein echt zu beziehen in Flaſchen à 2 Mark
billiger nicht herzuſtellen, Niederlagen ſind nicht vorhanden, gegen Vorhereinſendung oder
Nachnahme in Berlin vei BReschel 129.

(asglUhlicht- Apparate

von jetzt an T a r Stuc
Aurch Gasplühlicht/Veleuchtung

erſpart man
50 gegen
gewöhnliche
Gas reſp.
Petroleum
Beleuchtung
und erzielt die

3- bis Afache
Helligkeit.

Gasglih
licht

Anlagen

führt aus und

b

Von Sonntag den
2. September ab
ſtehen in
Auswahl
Ardenner und

däniſche Pferde

Verkauf.

großer

ei uns zum

h übernimmt

alleiniger Vertreter für Merſeburg.
Den geehrten Damen zur Nachricht, daß das

Damen Turnen
Vommabend den 4. September
wieder beginnt

r Strehnl,
Mbellrans hart Geſchift

von Aclolf Duysing
hält ſich bei bevorſtehender Zieh
zeit am Platze ſowie nach aus
wärts per Achſe und per Bahn
ohne Umladung unter Garantie
beſtens empfohlen.

Asbeltransport
von

4. Duysing,
Merſeburg, Neum. 67

wozu freundlichſt einladet

findenden Weter, beſtehend in Concert und
Ball, können auch Nichtmitglieder eingeführt
werden. Die Verabfolgung der Einladungs
karten hat Kamerad W. Rößner übernommen

Was Director
„Kaiſer Friedrichs Garken

Heute Sonnabend 7 UhrH

Rebhühner m. Weinkraut
S Port. 1 Mark.

ff. Pilſener von C. Berger.

Schützenhaus,
Sonntag und Montag

Preise.Pro Nr. 50 F.
CuföHans Meuſchan.

Sountag, 2. September,
von nachmittags 4 Uhr ab,

am.Tieter Keller.
Heute Sonnabend Abend

e Salzknochen, T
A. KohlIhavwel
Reſtauralion.

Salzknochen.

F. Kämmer's
Heute Abend

Knapendlorf?
Sonntag den 2. September

Sonntag den 2. September 1894
Partie git Damen nach Leung.

Daſelbſt Wäm gehen.
Sammelort Caſino. Abmarſch 2 Uhr.
Gäſte willkommen Der Vorſtand.

das Waarenlager bis dahin möglichſt geräumt ſein.

ſehr preiswerih zu verkaufen.

Fortſetzun
Da der Laden

g des Ausverkaufes.,
zum 1. October anderweit vermiethet iſt, ſoll

Zie faß nene Ladeneinrichtung, für jedes Geſchäft paſſend, iſt
Veiſenfeher Vier Halle.

mr Sedan Veier.
punabend und Sonntag finden2 grosse humoristische

Concerte

Algemeiner Turnverein.

Die Turnſtunden finden
vom 1. September er. an wieder

u. Stirnradgöpel,
Univerſal u. Meh
toffel u. Rübenheb
Leiſtung i. d. Stunde 200 400 Ltr.,
maſchinen, Häckſelmaſchinen m. eiſ. Gurt, Brünner's patentSomme Vortrag kommen nur die neueſten HeurekaKartoffel Dampfer f. kl. u. große Wirthſchaften, Ztheil.

die Dre c ergebenſt Gut wenn CambridgeWalzen, 14 u. 16 Etr. ſchwer, empfiehlt z. billigſten
Preiſen u. Rabatt b. Ba

Maſchinenfabrik B. Rosoh, Merſeburg.

Dreſchmaſchinen in Stiften SchlagleiſtenSyſtem, Bügel
b ſpänn., Rud. Sack's unübertroffene
rſchaarpflüge, ganz aus Stahl, dazu Kar
er 2e., neueſte GermaniaSchrotmühlen,

Haferquetſchen, Drill

arz. t

ff. Halzknochen mit

wozu freundlichſt einladet

Rohlands Reſtauration

und Zähnchen Auskegeln
e
r

am Sonntag den 2. September ladet e
e

S S S A. Huysing, Kinmcdlerfest,ne e Wilhelm of u nSan Guthbier. Gotthardts- eattardta-] Zum schwarzen Ross
helm Wolf.Gerber GeſellenVerein. Kraße 39. e Saalſtraße 13.

Sonnabend Abend

Weerrettig.

e L h ae L ö.Sonntag den 2. e

Tanzmusile,
D. Anguſtin.

orgen Sonntag Gänſe, Enten

Löss en.
An n Kiüncdlergegg

ermaa u Le
Gaſtwirth.

Mittwochs u. Sonnabends
abends 8 Uhr in der Turn

Palle ſtatt.
Daſelbſt werden Anmeldungen von Turnern

Gasbadsoſon Wäre Nlälätafr?
Flüſſiger Thon,Jugendturnern entgegengenommen Jugend von Houben Sohn Carl br e

Kurner haben einen Erlaubnißſchein der hält Lager Aue Leder Appretur JEltern vorzulegen. beiDer Vorſtand. Carl Heber.

Schöneberg s Re

Sonnabend Schlachtefest.
friſche Wurſt.

Zur
Heute Abend

ſtaurakion.

Früh Wellfleiſch, abends Vrat und

Zufriedenhent
Carl Herfarth. G SanE. Vogel.
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e S 7 F 7 Waam n. e Gemeinſchaftliche Machebe
Gesangs-Probheo

weiter führen.
Jch werde bemüht ſein,

Vertrauen eines hochgeehrten P

Hickethier
durch nur gute und preiswerthe Waare das
ublikums von Merſeburg und Umgegend zu

Sonntag
Feier der Grundſteinlegung

des Kaiſer Friedrich Denkmals
den 2. September, vormittags

10 Uhr, auf dem Schulplatze.
Der Kommandant

Perſehurger Turnerſchaft.
Antreten zur TheilnahmeDe

Am heutigen Tage übe ich das bisher v J. V. Beutel Ah nenotthadteſttaße n de Der gen ne
Sonnabend dem I. September (he GenoſſeColonialwagaren- Landesproducken- e

e iſt e haMpirilouſenu. Jagömunitions- geſchäft Frelwilige Feuerwehr
und werde daſſelbe unter der Firma Antreten zur e e an der e

d miltärſh
lehteren wg

ſammeln Ca.
hin atgt atte

Anderen Verein

einen täuftige

ger des n
kerneden werdgewinnen ſuchen und bitte um geneigten Zuſpruch. S der der Grundſteinlegung durch Ertheilun

Merſeburg, den I. September 1894. d d. Kaiſer Friedrich Denkmals an den damalig
h Sonntag den 2. September, für deutphe BErgebenſt e vormittags 11 Uhr, in der emeinen Rech

e ſtädtiſchen Kurn be Voratang n DieS O h e.S d Me. Hä n eVereinehemal. Kampfgenoſen
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Kaiſer Friedrich-Denkmal.

Frau Meyer, Entenplan Nr. 1.
Kuechte und Mädchen fürs Land, zu

I. October und Neujahr, ſowie einen Burſchen
von 15—16 Jahren nach auswärts zum Milch
fahren und ein Mädchen von 15— 16 Jahren
für 2 Kinder ſucht für ſofort

Ww. Voigt. Oberbreiteſtraße 14.

Geſchickte Frauen
finden bei mir dauernde Beſchäftigung.

C. G ör lang.
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Beilgge zu Nr. 171 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 1. September 1894.

Deutſchland.

Waaren haus für Armee und Marine.)
Jm „Reichsboten wird darauf hingewieſen, daß
dieſes Waarenhar s nicht gegründet iſt auf den all
gemein giltigen Rechtsgrundlagen, ſondern ſeine Ent
ſtehung einem beſonderen Privilegium ver
dankt. Das Woalarenhaus iſt kein GEonſumoverein,
keine Aktiengeſellſ chaft. Es iſt weder in das gericht
liche Genoſſenſcha ftsregiſter noch in das Handels und
Geſellſchaſtsregiſter eingetragen. Das „Waarenhaus“
iſt juriſtiſch nichts anderes als ein PerſonenVerein“,
dem durch allerhöchſte Kabinetsordre die Rechte einer
juriſtiſchen Perſon ertheilt ſind. Dieſe Form iſt
abſichtlich gewählt worden mit Rückſicht auf die

Oſſizierseigenſchaſt der Vereinsmitglieder, insbeſondere
der militäriſchen Mitglieder des Directoriums. Die
letzteren wenigſtens hätten ſich im anderen Falle der

Formellen Characteriſtrung als „Kaufleute“ ſchlecht
hin nicht entziehen können, und auch bezüglich der
anderen Vereinsmitglieder blieb die Betheiligung an

einem kaufmänniſchen Unternehmen als rechtliche
Träger des Unternehmens unbeſtreitbar. Das ſollte
vermieden werden und iſt formell vermieden worden
durch Ertheilung des Rechts einer juriſtiſchen Perſon

an den damaligen Offizierverein. Das Waarenhaus
für deutſche Beamten dagegen iſt nach dem all
gemeinen Rechte der Aktiengeſellſchaft gegründet
worden. Die Vefugniſſe des Waarenhauſes für
Armee und Maxine regeln ſich nach den Statuten,
auf Grund deren die Corporationsrechte verliehen
worden ſind. Danach können Mitglieder des deutſchen
Offiziersvereins nur einzelne phyſiſche Per
ſonen werden, nicht aber der Fiskus oder
einzelne Stationen deſſelben. Demgemäß ſeien die
Staatslieferungen des Vereins als eine zuläſſtge,
ſtatutengemäße Thätigkeit formell nicht zu erachten.
Gegen dieſe Ausführungen läßt ſich unſeres Erachtens
Stichhaltiges nicht einwenden. Jn der Nordd.

Allgem. Ztg. wird offiziös ausgeführt, daß das
Waarenhaus ſich mit Tropenausrüſtungen für
ſeine Mitglieder befaßt habe, um der auf dieſem
Gebiete bis dahin all mächtigen engliſchen Jnduſtrie
CKoncurrenz zu machen Die betreffenden Waaren
ſeien für das Waarenhaus von deutſchen Hand
werkern hergeſtellt reſp. von deutſchen Fabrikanten
gekauft gegen Baarzahlung und zu angemeſſenen
Preiſen. Das mag richtig ſein, aber es räumt den
Einwand nicht fort, daß die Lieferung des Waaren
hauſes an die Colonialverwaltung ſelbſt ein ſtatuten
widriges und deshalb unzuläſſiges Geſchäft ge
weſen iſt.

(Der Kölner Katholikentag) hat auf
Antrag des Abg. Lingens eine Dankeskundgebung
an die Katholiken Ungarns erlaſſen, wegen
ihrer tapferen Haltung im Ehegeſetzkampf. Die
Kundgebung hat an ſich nichts Auffallendes; aber
der Ort, von dem aus ſie erlaſſen worden iſt, giebt
ihr ein beſonderes Jntereſſe. In Köln und dem
ganzen ehemals mit Frankreich vereinigten links
rheiniſchen Gebiet gilt bekanntlich das franzöſiſche
bürgerliche Recht. Seit den franzöſiſchen Zeiten hat
dort auch die bürgerliche Eheſchließung beſtanden
und weder Geiſtlicher noch Laie hat Anſtoß an ihr
genommen. Für die Erregung, welche ihre allge
meine Einführung in Preußen und Deutſchland
während der ſiebziger Jahre in anderen Gegenden
hervorrief, hat man infolgedeſſen in der katholiſchen
Bevölkerung Kölns gar kein Verſtändniß gehabt.
Daß jetzt von dort ein ſolcher Proteſt gegen die
ungariſche Civilehe ausgeht, iſt daher immer ekwas
wunderlich.

(Zum Lapitel vom „groben Unfug“)
liefert der „Vorwärts“ einen ſchätzbaren Beitrag
durch Mittheilung eines Strafmandats, welches
vor Kurzem dem Arbeiter Detlof in Berlin vom
Polizeipräſidium zugegangen iſt. Das intereſſante
Aktenſtück hat folgenden Wortlaut „Sie haben in
der Nacht zum 29. Juli d. J. gegen 1227, Uhr vor
dem Hauſe Zimmerſtraße 52 durch ſtraßen weit
hörbares Nieſen beziehungsweiſe Wiederholung
und abſichtliches Verſtärken des Ge
räuſches beim Nieſen groben Unfug verübt.
Die Uebertretung wird bewieſen durch das Zeugniß
des Polizeilieutenants Fröhlich. Auf Grund des
S 360 ad 11 des Strafgeſetzbuchs wird deshalb
gegen Sie eine Geldſtrafe von drei Mark, an
deren Stelle, wenn ſie nicht beizutreiben iſt, eine t

aus Abneigung gegen die geſetzliche Einführung desHaft von einem Tage tritt, hierdurch feſtgeſetzt.“
Gegen den Maximalarbeitstag für

Bäcker,) wie ſolcher von der Reichscommiſſton für

3
als auch bezüglich der Folgen, welche für den Stand
einer Neuordnung der Arbeitszeit im Sinne der

Commiſſton nach ſich ziehen müßten Die Geſund

zu widerlegen geſucht.

nitz,) welche dieſer Tage durch Gift ihrem Leben

der ſich bis zur hochgradigen Neuraſthenie geſteigert
Daß aber eine Frau, bei der ſchon ſeit

Jahren ſolche pathologiſche Merkmale zu Tagen Bäckern
traten, mit zehn Monaten beſtraft werden mußte,
kennzeichnet den Geiſt unſerer Rechtſprechung.“
Dazu bemerkt die „Poſt“, es ſei ein Armuthszeugniß, der fortgeſetzten Niederſchläge hat der Roggen auf
„daß man eine Perſon, die, wie der „Vorwärts
dieſergeſtalt ſelbſt betont, nicht völlig zurechnungs
fähig geweſen ſein ſoll, Jahre lang zur Agitation
für die ſozialdemokratiſche Bewegung „benutzt“ hat. gro n

Gum Berliner Bierboykott.) In einer billigen Preiſe Birnen koſteten 50 Pf. bis 1 Mk.
Verſammlung der Berliner Brauerei- der Korb, 1—1,50 Mk. pro Korb war das
arbeiter, die am Mittwoch Vormittag von ſozial

Arbeiterſtatiſtik in Vorſchlag gebracht worden iſt
hat ſich am Dienſtag eine von etwa 1500 Perſonen be
ſuchte Verſammlung der Berliner Bäckermeiſter
in den Germanigſälen erklärt. Sämmtliche Redner
erhoben ſchwere Bedenken ſowohl bezüglich der Ob
jektivität der Commiſſion, welche ſie durch „ſozial
demokratiſche Wühler“ für voreingenommen erklärten

t

heitsgeſährlichkeit des Bäckereibetriebes wurde unter
Bezugnahme auf das vom Reichsgeſundheitsamt feſt
geſtellte Material entſchieden in Abrede geſtellt und

Die Verſammlung nahm
alsdann einſtimmig die nachfolgende Reſolution
an: „Die heute in den Germaniaſälen verſammelten
Bäckermeiſter Berlins ſehen in der geplanten Be
ſchränkung der Arbeitszeit eine ſchwere
Schädigung ihres Gewerbes. Das gute Verhältniß
zwiſchen Meiſter und Geſellen wird beeinträchtigt
und die erwartete Befriedigung der wirklich arbeiten
den Geſellen ausbleiben. Am bedenklichſten aber iſt
die in Ausſicht genommene Beſchränkung der Sonn
tagsarbeit. Es iſt auch nicht annähernd möglich,
den am Sonntag ſtärkeren Gebrauch an Kuchen
und feinem Gebäck in der bemeſſenen Zeit herzu
ſtellen. Die Verſammlung ſpricht die Erwartung
aus, der Reichskanzler werde den von der Ar
beiterſchutzCommiſſion ausgearbeiteten Vorſchlägen
zum Erlaß einer Verordnung die Genehmigung
verſagen

(Der Berliner Agitatorin Frl. Wab
ein Ziel ſetzte, widmet das ſozialdemokratiſche Organ,
der „Vorwärts“, einen Nachruf, worin es heißt:
„Ein willensſtarkes, charakterfeſtes Weib, der Sache
der Arbeiter bis zum letzten Athemzuge treu, iſt ſte
freiwillig in den Tod gegangen. Jhr Geſchick hat
ſich erfüllt. Daß es ſo kommen mußte, war ge
ſchuldet der Verkettung der Verhältniſſe und ihrer
IJndividualität, die einen krankhaften Zug aufwies,

hatte.

demokratiſcher Seite einberufen war, führte der
Referent aus, daß die Unterſtützungen anfingen, knapp
zit werden. Der bekannte Agitator Hilpert
beſtätigte dies mit dem Bemerken, daß die Unter
ſtützungsgelder nicht mehr ſo wie früher
flöſſen, da für die Bau und andere Arbeiter
jetzt eine Zeit der Arbeitsloſigkeit herangekommen
ſei. Man werde die Provinzialſtädte und die aus
wärtigen Gewerkſchaftskartelle um Gelder angehen.
Auch machte der Vorſitzende das Zugeſtändniß, daß

ie Länge der Zeit die Kampfesfreudig
keit der Arbeiter ab geſchwächt habe. Be
ſchlüſſe wurden nicht gefaßt.

Volkswirthſchaſtliches,
X Eine Zuſammenſtellung der Frei

zeichen wird im Berliner Patentamt in den
nächſten Tagen beginnen auf Grund der Mitthei
lungen, welche Handels und gewerbliche Corporati
onen darüber gemacht haben. Danach iſt in einzelnen

Branchen die Zahl der jetzt ſchon zur Verwendung
kömmenden Freizeichen erſtaunlich groß, wenn auch
bei weitem nicht von dem Umfange, wie dies bei
ſpielsweiſe in England der Fall iſt, in anderen, die
aber auch ſonſt bisher wenig Gebrauch von dem
Waarenzeichenſchutz gemacht haben, finden ſich Frei
zeichen überhaupt nicht vor.

N. Muſterlager ruſſiſcher Erzeugniſſe
beabſichtigt nach einer Meldung des Bureaus „Herold“
der ruſſiſche Finanzminiſter in den Hauptſtädten
Deutſchlands, Belgiens, Frankreichs und Englands
einzurichten, um die Ausfuhr ruſſiſcher Erzeugniſſe
zu befördern.

Die Frage des achtſtündigen Arbeits
tages für die Bergarbeiter hat unter den
engliſchen Bergleuten jetzt einen offenkundigen
Zwieſpalt hervorgerufen. Die Bergleute von

SHeſſe

Northumberland haben nämlich trotz allen ange
wandten Druckes beſchloſſen dem Bunde der Berg
leute von Großbritannien fern zu bleiben und zwar

achtſtündigen Arbeitstages.
N Ueber eine Beſſerung des Geſchäfts

in den Vereinigten Stagken von Amerika
wird der „Köln. Ztg.“ aus Waſhington vom 16.
Auguſt, wie folgt berichtet. Der Abſchluß der Zoll
tarifverhandlungen habe dem Geſchäftsleben eine
größere Sicherheit zurückgegeben. Von ſaſt allen
Steuerbureaus wird gemeldet, daß die Einnahmen
der letzten Tage ungewöhnlich groß ſind. An

Nach wenigen

wegen Diebſtahls in Haft genommen.

manchen Orten kamen die Vertreter großer Häuſer
mit ganzen Wagen voll Geld angefahren, um Zölle
zu bezahlen. Aus Louisville in Kentuckh wird mit
getheilt, daß die dortigen Tabakfabriken ſowie die
Jefferſonſchen Waggonwerke, die längere Zeit hin
durch ſtill lagen, ihren Betrieb wieder aufnehmen.
Jn Pittsburg, Pennſylvanien, ſind gleichfalls be
deutende Aufträge eingetroffen, kurz, eine Aufbeſſerung

der geſchäftlichen Verhältniſſe iſt überall erſichtlich

Provinz und Umgegend
[I Halle a S., 29. Auguſt. Der 7 Jahr alte

Sohn des Maurers Müller hier (Thorſtraße 52)
ſtürzte aus einem Fenſter der elterlichen Wohnung
in Folge Uebergewichts in einen Hof und zwar ſo
unglücklich auf einen Haufen Scherben, daß er ſich
ſchwere Bruch und Schnittverletzungen zuzog. Der
bedauernswerthe Knabe wurde ſoſort nach ſeiner
Auffindung, die erſt nach geraumer Zeit erfolgte, in
die königl. Klinik geſchafft. Die kürzlich eröffnete
Jagd auf Rebhühner iſt in der hieſigen Gegend
wie dies Jahr auch wohl anderwärts, eine recht
lohnende, denn unſere Jäger bringen reiche Beute
mit nach Hauſe. Junge wie alte Thiere ſind mit
wenigen Ausnahmen fleiſchig; der Preis dafür iſt
ein geringer, nämlich 60 Pf. für alte und 80 Pf.
für junge Hühner pro Stück. Die Kaufluſt iſt dabei
keine rege, denn letzten Markttag mußten die Händler
von dieſem ſchmackhaften Wilde einen großen Poſten
wieder mit nach Hauſe nehmen. Da es dieſes
Jahr auch eine große Anzahl Haſen giebt, ſo klagen
die Händler jetzt ſchon über billige Preiſe. Man iſt
daher im Abſchluß von Jagden ſeitens der Händler
vorſichtig.

[I Haälle, 30. Auguſt. Ueberall wird von den
ſehr über das Mehl von neuen

Roggen geklagt, da es wenig backfähig iſt. Der
Grund hierin liegt in der Witterung, denn infolge

dem Felde nicht trocknen können und iſt zum großen
Theil im feuchten Zuſtand eingefahren worden.
Auf dem heutigen Wochenmarkte war O bſt in über
großer Menge zum Verkauf geſtellt. Trotz der

Geſchäft ſchleppend. Pflaumen koſten z. Z. noch 2
Mk. pro Korb, doch werden dieſelben in aller Kürze
billiger, der große Zufuhren in Ausſicht ſtehen.

t Weißenfels, 31. Auguſt. Geſtern Nach
mittag gegen 5 Uhr fuhr der 20jährige, von hier
gebürtige und zum Beſuch hier weilende Kellner
Eckſtein mit noch zwei Collegen auf der Saale
ſpazieren. Nachdem der eine das Boot verlaſſen,
kenterte daſſelbe und die beiden Jnſaſſen ſielen ins
Waſſer. Der eine wurde gerettet, während Eckſtein
vom Strudel erfaäßt, in den Schleuſenkanal am
„Bade“ getrieben wurde und ertrank. Die Leiche
wurde nach der Leichenhalle geſchafft.

Eiſenach, 28. Auguſt. Herr Otto Albert
H aus Berlin hat dem Allgemeinen
deutſchen Schulverein die Summe von 12000
Mark in Anatoliſchen Eiſenbahn Prioritäten über
wieſen, die als Spezialſtiftung beſonders verwaltet
und in beſtimmter Weiſe verwendet werden ſollen.
Von dem Ertrage der Papiere genießt der Schul
verein zunächſt nur ein Viertel; die Hälfte verbleibt
dem Stifter auf Lebenszeit und das letzte Viertel
beſtimmten, in der Schenkungsurkunde bezeichneten
Verwandten. Die Hauptleitung des Schulvereins
hat die Zuwendung unter den geſtellten Bedingungen
mit Dank angenommen.

Wernigerode, 30. Auguſt. Der frühere
Beſitzer der Pulvermühle bei Jlſenburg, Springer,
welcher vor längerer Zeit ins Ausland floh, weil er
Bankerott gemacht hatte und der Verdacht auf ihm
ruhte, ſeine niedergebrannte Mühle ſelbſt angeſteckt
zu haben, iſt neuerlich in London verhaftet worden.
Ueber ſeine Auslieferung nach Deutſchland ſchweben
jetzt die Verhandlungen

Greußen, 30. Auguſt. Zu Klingen hat ſich
am Dienſtag ein entſetzliches Unglück ereignet. Jn
der an den Müller Steinmetz verpachteten Mühle

des Beſttzers Gülland war während der Abweſen
heit des Steinmetz nachmittags eine Störung einge
reten. Der Mühlburſche, welcher den Fehler nicht

ausfindig machen konnte, bat Herrn Gülland um
Unterſtützung. Letzterer war ſofort bereit und
unterſuchte das Getriebe. Dabei erfaßte ihn der
Treibriemen und ſchleuderte ihn ins Räderwerk.

Augenblicken war der Verunglückte,
welcher eine trauernde Wittwe und vier Kinder
hinterläßt, zermalmt.

F. Leipzig, 28. Auguſt. Fanny Schrön,
die Tochter des ehemaligen Bürgermeiſters von
Markranſtädt, die ſeiner Zeit durch den Giftmord
prozeß bekannt würde, iſt am vergangenen Sonnabend

Sie hat eine



arme Frau, die in der Karlſtraße in Le Neuſchöne
feld wohnt und bei der ſie Ende Juli Quartier ge
nommen hatte, um ihre ganzen Erſparniſſe, be
ſtehend in einem Sparkaſſenbuche über 116 M
und einem Geldbetrag von 50 Mk. beſtohlen.

Leipzig, 30. Auguſt. Zu der Verhaftung
des 20 jährigen Handarbeiters Tobias aus Groß
döbern ſchreibt das „Lpz. Tgbl. weiter, daß man es
in dem Verhafteten offenbar mit einem der gemein
gefährlichſten Verbrecher zu thun hat. Während
ſeiner Haftſtrafe, die er beim hieſigen Polizeiamte

es bereits gelungen, ihm eine Anzahl ſchwerer Dieb
ſtähle nachzuweiſen. Auch Paſtor Schnaider aus
Schellbach bei Gera hat in Tobias jenen Menſchen
wiedererkannt, der am 22. Auguſt nachmittags durch
ein Fenſter in ſeine Wohnung eingeſtiegen war und,
als er ſich entdeckt ſah, mittels Revolvers auf den
Paſtor geſchoſſen und ihn keicht verletzt hatte. Bei
Jobias wurde auch das Taſchenmeſſer des
Paſtors, das urſpünglich gar nicht vermißt worden
war, vorgefunden, und ber dem erdrückenden Be
weismaterial räumte der Ergriffene auch dieſen Dieb
ſtahl und Todtſchlagsverſuch ein.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. September 1894
Laut Bekanntmachung des geſchäftsführenden

Ausſchuſſes für die Errichtung eines Kaifer
Fried rich Denkmals hierſelbſt findet nächſten
Sonntag, den 2. September, mittags 12 Uhr, die
Grundſteinlegung auf dem Schulplatze ſtatt.
Damit wird der Wunſch vieler Einwohner, welche

längere Zeit beſinnungslos liegen blieben und er

fordert und meiſt erreicht. Von den 894 Lehrer
ſtellen in 757 Landgemeinden incl. kleinen Städten
unter 2000 Einwohnern ſind 764 Stellen in 647
Landgemeinden auf das Mindeſtgehalt von 900 Mi

übrigen ſind leiſtungsunfähig; von Städten zwiſchen
wegen Beilegung eines falſchen Namens verbüßt, iſt.

Saala von 1260 Mk. bis auf 2700 abgelehnt und

worden. Bei dert Sealen wird auswärtige Dienſt

„perſo nen von einer Rotte 17 vis 18 jähriger

placirt hatten, in frechſter Weiſe bekäſtigt. Ernſt

Subjekte von dem Schauplatze ihrer ſtrafwürdigen
Thätigkeit zu verſchwinden. Vielleicht nimmt unſere

von der Neumarktsmühls bis zur Brücke in den

den Sedantag ſchon längſt zu dieſer Feier aus
erſehen hatten, erfüllt und haben ſich auch bereits
die Vorſtände der hieſigen Geſangvereine in
einer am Donnerstag Abend einberufenen Ver tag Abend der Turnzögling Sch. dur e etuen
ſammlung in entgegenkommendſter Weiſe bereit
erklärt, bei dieſem patriotiſchen Akte thätig mit
zuwirken. Gleichzeitig ſind die hieſigen Militär
vereine, Schützen und Turner übereingekommen,
mach Beendigung der Feſtgottesdienſte geſchloſſen
auf dem Schulplatze zu erſcheinen. Die Feier
welche in Choralgeſang, Verleſen der Urkunde
Weiherede und dem Vortrag einer Motette beſtehen
wird, konnte erſt am Donnerstag vom Denkmals
Ausſchuß feſt beſchloſſen werden, weil bis dahin die
allerhöchſte Genehmigung zur Errichtung des Kaiſer
ſtandbildes fehlte. Auf telegraphiſche Anfrage am
frühen Morgen dieſes Tages lief nachmittags aus
dem Civilkabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers an den
Herrn Landeshauptmann Grafen v. Wintzin ge
wrode, den Ehrenpräſidenten des Denkmals Aus
ſchuſſes, folgendes Telegramm ein

Seine Majeſtät der Kaiſer haben die Errichtung
Lines Kaiſer Friedrich Denkmals dortſelbſt gern zu
geuehmigen gernht. Bedenken gegen Grnundſtein
legung am Sedantage nicht vorhanden.

Lweanus.
Jetzt war der Bann, der alle Kräfte gefeſſelt hielt,
gelöſt und mit hoher Freude und regſtem Eifer
nahm der geſchäftsführende Ausſchuß ſeine vorbe
weitenden Arbeiten ſofort wieder auf. Die Ent
hüllung und Einweihung des fertig geſtellten Denk
als wird nunmehr unzweifelhaft ebenfalls an dem
hierfür in Ausſicht genommenen Tage, dem 18.
October d. J., ſtattfinden können.

Die Sedanfeier n e v desrößere öffentliche Feſtlichkeiten verlaufen. Dasd n e S n e end, durch entſprechende
Schulfetern in den Vormittagsſtunden eingeleitet;
abends 6 Uhr findet Glockengeläute und um
8 Uhr ein Zapfenſtreich der hieſigen Militär
vereine ſtatt. Morgen, Sonntag wird früh 5 Uhr
ein Weckruf durch die Bürgerſchützen zur Aus
führung gelangen. Dagegen findet das übliche
Freiconzert auf der Funkenburg diesmal nicht ſtatt.
Das Kriegerdenkmal wird an beiden Abenden
feſtlich erleuchtet werden.

Nächſten Sonntag Nachmittag veranſtaltet der
hieſige RadfahrerElub „Stahlroß“ auf der
Weißenfelſer Straße ein Elubwettfahren über
ca. 13 Kilometer. Der Start iſt in der Nähe des
Weißenfelſer Caffeehauſes, woſelbſt um 5 Uhr
das Rennen beginnt, das Ziel befindet ſich kurz vor
dem Eiſenbahnübergange beim erſten Chauſſeehauſe
hierſelbſt. Die zur Vertheilung kommenden Preiſe ſind im
Schaufenſter der Herren Gebr. Schwarz, Gotthardts
ſtraße, ausgeſtellt. Leider ſind am Mittwoch

Annenſtraße glitt am Donnerstag früh einem
Zimmerlehrling während der Arbeit das Beil ab

wodurch eine ſtark blutende tiefe Wunde entſtand

Pro 1898 für die Viehſeuchenentſchädigungs
Beträge die Einheit für Pfexde, Gfel auf 1 Pf.

Abend zwei trainirende Clubmitglieder auf der
Weißenfelſer Straße in der Dunkelheit mit den

Maſchinen ſo heftig zuſämnrengeſtoßen daß le bei de

hebliche Verletzungen davontrugen.
Die kgl. Regierung hierſelbſt hat in den du i

letzten Jahren von den Schulgemeinden ger

(früher 7590 Mk.) erhöht worden (96553 Mk.), dee

2000 und 10000 Einwohnern hatten 8 ſchon die
Saala von 4150 früher 900) vis 1650 Mk. 11
gewährten diefelbe, 8 waren leiſtungsunſähig, 13
ſind verklagt im Zwangsverfahren; von Städten über
10000 Einwohner haben alle die Erhöhung der

iſt gegen dieſelben das Zwangsverfahren eingeleitet

zeit angsvechnet.
J der Nähe der Neumarklsmähle wurdem am

Mittwoch Abend gegen 10 Uhr mehrere Franens

Burſchen, die ſich dort auf der hölzernen Brüſtung

das Herbeiholen männlichan Beſchützer veranlaßte die

Executive hieraus Weranlaſſung, der Straßenſtreck

Abendſtunden einige Allſmerkſamkeit zuzuwenden.
m unſeren ſtädtiſchen Anlagen am Altendurger

Damme treibt ein Hollunderbuſch zum zweiten
Male in dieſem Sommer friſche Blüthen

Auf einem Bauplatze in der verlängerten

und fuhr ihm mit der Schärfe in den Oberſchenkel,

In der ſtädtiſchen Turnhalleerlitt am Donners

Sturz vom Geräth einen Armbru ch
Der Provinzialausſchuß Merſeburg ſetzte

fün Rindvieh auf 2 Pf. feſt. 15 Kreiſe, 10 Jahre
ſeuchenfrei, zahlen für eine auf Rindvieh entfallende
Einheit nichts, 17 Kreiſe, 5 Jahre ſeuchenfrei, 1 Pf.
14 Ortſchaften mit 2 jährigen Seuchenheerd 3 Pf.
S Ortſchaften mit 3 ährigem Seuchenheerd P

Der Culkusminiſter Dr. Boſe hat den
Oberpräſidenten bezüglich einer zielbewußten Fördee
rung der Leibesübungen und der Turn
ſpiele einen Grlaß zugehen laſſen, in welchem er
anerkennt, daß die vom Miniſter Dr. v. Goßler
gegebene Anregung ſich in erfreulicher Weiſe wirk
ſam gezeigt habe. Doch ſei das Ziel noch keines
wegs erreicht namentlich in den größeren Städten
ſtoße die Pflege der Bewegungsſpiele vor allem wegen
des Mangels an zweckmäßig belegenen und ein
gerichteten Spielplähen noch vielfach auf erhebliche
Schwierigkeiten. Die Unterrichtsverwaltung allein
ſei der Ueberwindung dieſer Schwierigkeiten nicht
gewachſen, ſie bedürfe dazu ausgedehnter Mit
arbeit, um die vor Dypfern nicht zurückſcheuende
Ueberzeugung, daß hierbei die Erfüllung ernſter
Forderungen der Geſundheitspflege und der Er
ziehung in Frage ſtehen, in immer weiteren Kreiſen
zu verbreiten. Die Operpraſidenten werden
hingewieſen, daß nach Lage der Verhältniſſe es vor
allem darauf ankomme, die Stadtverwalkungen
für die Beſtrebungen des Centralaus-
ſchufſes zur Förderung der Jugend- und
Volksſpiele in Deutſchland zu intereſſiren
Namentlich iſt dabei für die größeren Städte, in
denen es der Jugend nur zu oft an Gelegenheit
fehlt, ſich in friſcher Luft zu tummelhn, die An
legung und Unterhaltung Feeigneter
Spielplätze dringend zu empfehlen. Die Ober
präſidenten ſollen in dieſer Richtung, je nach den
örtlichen Verhältniſſen, ihren Einſluß dahin geltend
mächen, daß dem heranwachſenden Geſchlechts für
die dere der erforderliche Raum gewährt
werde.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.

KDürrenberg, 29. Auguſt. Geſtern Abend
fand das letzte der diesjährigen Sommereo nzerte
im Kurhauſe ſtatt. An Stelle der dienſtlich be
hinderten Capelle des Leipziger 134. Regiments
ſpielte die nummeriſch bedeutend ſchwächere der Weißen
felſer Unteroffizierſchule. Obgleich das Publikum
durch erſtgenannte recht verwöhnt worden iſt, ernteten
die Spieler oft lebhafteſten Beifall, da die Leiſtungen
im Allgemeinen recht gute waren. Die bei Beginn
der Saiſon ausgeſprochene Erwartung, das dieſe
Dienſtagsconzerte ſich bald der Beliebtheit des Pub

Evnzerte im Freien abgehalten werden könnten,
waren ſämmtliche Conzerte ſowohl von den in dieſem
Jahre ſehr zahlreichen Badegäſten, als auch von den
beſſeren einheimiſchen Publikum ſehr ſtark befucht.
Die rege Betheiligung der Einheimiſchen beweiſt,
daß für dieſe ein Bedürfniß zu zwangloſen, heiteren

vorlag. Wie man hört, beabſichtigt die vortreffliche
Kurhausleitung, dieſem Bedürfniſſe Rechnung tragend,

auch während des Winters, und zwar vom 1 Oct.

folgendem Tänzchen abzuhalten. Mogen auch dieſe
Eongzerte ſich recht reger Theilnahme ſeitens des
Publikums zu erfreuen haben.

S In Dürrenberg befaßte ſich dieſer Tage auf

aus Gefälligkeit damit, mit einem Pferde zu xangirende

Wagen zuſammenzufahren; dabei ſiel die ſogen.
„Waage“ des Geſpanus ab, ein Wagen fuhr auf

ſehr ſchwer.

am hieſigen Bahnhofe ein Flug Brieftauben
aus Apolda. aufgelaſſen, von denen die ſchnellſten
die in der Luftlinie 72 in betragende Strecke in
Minuten zurücklegten. Der ganze Schwarm von

davon, welche wiederholt einzeln über dem Bahn

unde den Blicken der Beobachter entſchwanden.
Die zuletzt in ihren Schlag zurückgekehrte Taube,
eine junge, traf 6 Stunden ſpäter ein als die erſten
An das Auffinden ihrer Heimath aus weiteren Ent
fernungen werden die Brieſtauben allmählich gewöhnt
das nächſte Fliegen dieſer Tauben ſindet von Mar-

kranſtädt aus ſtatt.
S Lützen, 29. Auguſt. Von der Strafkammer
des Naumburger Landgerichts wurde heute in nicht
öffentlicher Sitzung der Arbeiter Karl Julius
Büchel von hier wegen Betrugs im Rückfalle zu
6 Monaten Gefängniß ſeine Ehefrau Agnes gebe
Arndt wegen Betrugs und verſuchter Erpreſſung im
2 Fällen zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.

S. Querfurt, 29. Auguſt. Während der dies
jährigen Herbſtübungen wird in Cawvsdorf in der
Zeit vom 5. bis 17. September er. und in Roß
leben in der Zeit vom 7. bis 16. September er.
ein Manöver Proviantamt ervichtet. Daſelbſt
wird gutes Roggenrichtſtroh, geſundes Wieſenheu,
reife Speiſekartoffeln und gut genährte Schlachtochſen

Produzenten freihändig gegen Baarzahlung
gekauft.

Vermiſchtes.
(Cholera) Nach Mittheilung des ka iſe rüichen

Geſundheitsamtes ſind in Deutſchland in der Woche
vom 20. bis 27. Auguſt im Ganzen S Choleraer krank
ungen Und 32 Todesfälle feſtgeſtellt worden nämlich
in Oſtpreußen 16 Erkrankungen und 8 Todesfälle, im
Weichſelgebtet 84 Erkrankungen und 12 Todesfälle im
Netze-Warthegebiet 24 (9), im Regierungs Bezirk
Potsdam 1 Oberſchleſiem 2 (1), Rheingebiet
2 Jn Amſterdam ſind zwei Erkrankungen und
ein Todesfall an aſiatiſcher Chalera vorgekommen; aus
Waagſtricht und Hellevoetſluis wird je ein Todesfall gemeldet

Jn Marienwerder hat die Regierung beſchloſſen
mit Rückſicht der Choleragefahr die Gre nze bei Piſſakrug
bis auf Weleres zu ſperren.

Mord Die achtzehnzähvige ſehr hübſche Tochter
darauf n Bürgeymeiſters des Ortes Dorflein bei Bamberg

wurde ermordet im Bruderwald aufgefunden Ein ver
ſchmähter Anbeter ſoll die grauſige That begangen haben.

Feldwebel und Frau Lieutenant) Jn Nach
iſt die Wittwe Joſef Molnar geb. Anna Szilagyi geſtorben
Sie hat den Freiheitskampf in der Verkleidung eines
Mannes mitgemacht und brachte es zum Feldwebel. In
einem der zahlreichen Gefechte, in welchem die tapfere Frau
mitgefochten, erhielt ſie eins ſchwere Verwundung und jetzt
erſt wurde ihr Geſchlecht bekannt. Als ſie wieder hergeſtellt
war, Rahm ſie ihr Lieutenant zur Frau

(GKinrichtung.) Der Abbé Brunegau, welcher
den Pfarrer von Entrames (Dep. Mayenne) ermordete,
wurde am Donnerstag früh 5 Uhr in Laval hingerichtet
Eine große Menſchenmenge wohnte der Urtheilsvoll
ſtreelung bei.

Ein Durchgänger.) Auß der Felixdorſer Haide,
nahe bei Wien, wo militäriſche Uebungen vorgenommen
werden, riß ſich der Ballon E ativ, in welchem Oberſt
ligutenant Dwarzak ſaß, los und verſchwand in den Lüften.
Der Ballon hatte weder Ballaſt, noch beſitzt er eine
e

lutiger Streit.) Jn Capo Fezzello,Provinz Gataniag, fand aus Brodneid ein ſeligen Kamsf
zwiſchen 2 Fiſcherbarken aus Auguſta und 22 Fiſcherbarkent
aus Catania ſtatt. Faſt alle Fiſcher wurden verwundet,
mehrere ſchwer. Die Ankunft eines Torpedobootes beendete
den Streit

Ein Güterzug) entgleiſte am Dienſtag Abend in
Steiermark zwiſchen Gſtakterboden und Hieflau, da in
Folge eines Wolkenbruchs eine Muhre über das Geleiſe
e war. Drei Bahnbeamte wurden leicht
verletzt.

Der Schah von Perſien) hat, wie Wiener Blätter
berichten, dem franzöſiſchen Augenarzte Dr. Guleznowski,
der ein Augenleiden ſeines Lieblingsſohnes, des Prinzen
Zil ElSulen, geheilt hat, ein Honorar von 5000 Sterl.

likums zu erfreuen haben würden, hat ſich im vollſten
Maaße erfüllt. Trotzdem das Wetter zumeiſt einen

Strich durch die Rechnung machte, ſodaß nur drei

100000 Mark gewährt und ihm zugleich die Reiſeſpeſen
von Paris nach Teheran und zurück erſetzt. Selbſtver
ſtändlich hatte der Arzt während ſeines Aufenthaltes in
Perſten völlig freie Wohnung und Verpflegung

Zuſammenkünften in einem ſehr angenehmen Locale

ab jeden zweiten Dienſtag Conzerte mit darauf

dem Bahnhofe ein Geſchirrführer des Herrn Hellmuth

das Pferd und verwundete es an Hintertheile

S Dürrenberg, 28. Auguſt. Vorgeſtern wurde

40 Stück ſchlug beim Auffliegen ſogleich die richtige
Richtung ein, bald darauf aber trennten ſtch einige

hofsgebäude kreuzten und erſt nach etwa einer Viertel
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Wegen fortgeſetter Einbruchsdiebſtähle)die ſich in Bautzen und Umgegend verübt hatten, wurden
drei Soldaten des 4. ſäſiſchen Jnfanterieregiments Nr.
103 jüngſt vom Kriegsgericht abgeurtheilt. Die Strafen
lauten für den am ſchwerſten belaſteten Soldaten auf
S Jahre 6 Monate Gefängniß, für den anderen 3 Jahre Gefäng
niß und für den dritten 2 Jahre Gefängniß. Außerdem
wurden allen drei Soldaten die bürgerlichen Ehrenrechte auf
3 Jahre aberkannt, und ſie in die 2. Klaſſe des Soldaten
ſtandes verſetzt

Ein ſcharf geladener Torpedo), der ſein Ziel
verfehlte und daher nicht explodirte, iſt im Kieler Kriegs
hafen zwiſchen Düſternbrook und Friedrichsort verloren
gegangen Da das Profektil den Schiffen äußerſt gefähr
lich iſt, ſah ſich, wie das „B. T.“ meldet, die neue Dampfer
Compagnie bereits genöthigt, die letzte Abendtour auf der
Kieler Foöhrde ausfallen zu laſſen

Ein neues Touriſtenunglüch) wird aus Bad
Gaſtein gemeldet: Joſeph Diwiſch, ein fünfzehnjähriger
Handlungsſchüler aus Wien, und Georg Pfeifer, ein 18jäh
riger Gymnaſiaſt, gingen am Sonntag ohne Führer auf die
Ortalpe und verloren den Weg. Unweit des Schleierfalles
ſtürzte Diwiſch über die Felswand ab und kam mit zer
ſchmettertem Schädel und gebrochenem Arm in der Tiefe an;
er blieb ſofort todt. Pfeifer, der mit ihm zugleich ins
Rutſchen kam, klammerte ſich an einen Birnbaum, der in
der Abſturzlinie ſtand. Da ein Zurückklettern unmöglich,
band er ſich mit dem Leibriemen an den Stamm feſt, blieb
in dieſer qualvollen Lage von Montag 7 Uhr abends bis
Dienſtag 12 Uhr mittags, wo endlich Rettung kam. Der
Obmann der Gaſteiner Sektion des Alpenvereins Stöckl
war mit einigen Leuten aufgebrochen, die Vermißten zu
ſuchen. Pfeifer wurde mit Seilen in die Höhe gezogen.

Gergſturz auf Rügen.) Vor einigen Tagen hat
ſich, wie die „Nordd. Allg. Ztg. meldet, eine Viertelſtunde
von Saßnitz entfernt, bei den ſogenannten Wiſſower
Klinken infolge der Regengüſſe ein etwa 20 Meter hoher
Kreidefelſen abgelöſt und iſt in die See geſtürzt. Zwei
Badegäſte, welche ſich in nächſter Nähe befanden, aber noch
rechtzeitig zur Seite ſpringen konnten, wären von den
Wogen der aufſpritzenden See weggeſpült worden, wenn
nicht mehrere in der Nähe beſchäftigte Dammarbeiter hilf
reich beigeſprungen wären.

Ein Amtsverbrechen) hat am Donnerstag früh
der Berliner Poſthilfsbote Moritz Thier mit dem Tode
gebüßt. Er war auf dem Poſtamt 40 Lehrter Bahnhof

beſchäftigt und hatte dort am Mittwoch Abend bis 11 Uhr
bei dem Verladen von Werthſachen in einen Poſtwagen
mitgewirkt. Kaum hatte er ſich nach Beendigung des
Dienſtes entfernt, als ein Poſtbeutel im Werthe von
539 Mk. vermißt wurde. Nach längerem Suchen fand man
den Beutel in einem kleinen Gebüſch neben dem Eiſenbahn
körper nahe an der Stelle, wo die Verladung ſtattgefunden
hatte. Um den Dieb zu faſſen, wurde das Geld herausge
Kommen, der Beutel mit kleinen Steinen gefüllt und ein
Beobachtungspoſten ausgeſtellt. Bis gegen 1 Uhr mußte
man warten und zweifelte ſchon am Gelingen der Liſt, als
ſich in der Dunkelheit ein Mann dem Verſteck näherte,
eiligſt den Beutel ergriff und damit die Schienengeleiſe
entlang fortlief, die im Hinterhalt liegenden Beobachter ihm
nach. Der Fliehende überwand einige Hinderniſſe und ge
langte ſo auf einen anderen Schienenſtrang. Während er
nun weiterrannte und anſcheinend einen Ausweg nach der
Lehrterſtraße zu gewinnen ſuchte, rannte er dem von
Hannover kommenden Perſonenzug entgegen, der um 1 Uhr
35 Minuten auf dem Lehrter Bahnhofe in Berlin einlaufen
muß. Hinter dem Grundſtück Lehrterſtraße 26, wo ſich der
Lehrter Viehhof auf fiskaliſchenm Gelände befindet, wurde
der Dieb von dem Zuge erfaßt und überfahren. Ob Thier
in ſeiner Angſt durch Zufall unter den Zug gerathen iſt
oder in der ſicheren Vorausſicht ſeiner Ergreifung den Tod
guf den Schienen freiwillig geſucht hat, iſt nicht feſtzuſtellen
geweſen. Die Leiche iſt am Donnerstag Morgen nach dem
Schauhauſe gebracht worden. Thier hinterläßt eine Wittwe
und eine Tochter.

(Grandſtiftern) iſt man in Joachimsthal auf
die Spur gekommen. Jn der vorigen Woche erhielt die
Joachimsthaler Polizeiverwaltung ein anonymes Schreiben,
in dem ein „Arbeiter M.“ als Urheber der jüngſten Brand
ſtiſtungen bezeichnet wurde. Hierauf ſtellte die Polizei
Nachforſchungen an und machte ſchließlich den Arbeiter
Marſchner ausfindig, der eingeſtand, zur Theilnahme an
den Brandſtiftungen aufgefordert worden zu ſein, jedoch mit
Beſtimmtheit verſicherte dieſer Aufforderung nicht Folge
geleiſtet zu haben der Thäter ſei vielmehr der Töpfer
Aug. Schleyer. Dieſer wurde dann am Freitag Abend
auf dem Felde, wo er ſich aus Furcht vor Entdeckung um
Hertrieb, ergriffen. Er räumte unumwunden ein, den Stall
Des Rathhauſes, den Apotheker Finckſchen Stall und den
zum Schulhauſe gehörigen Stall angezündet zu haben.
Für dieſe Leiſtung habe er ein „Honorar“ von 50 Mk.
Kahlbar am Tage nach dem Brande) erhalten, und zwar
habe ihm dieſe Summe der Holzhändler und Stadt
Herordnete Karl Rückert ausgezahlt. Auf Grund
dieſer Ausſage Schleyers wurde Rückert noch am Freitag
Abend in der zehnten Stunde aus ſeinem Stammlokal ab
geholt und ins Gefängniß gebracht. Beim Verhör beſtritt
Rückert entſchieden, daß er mit Schleyer in einer verbreche
riſchen Verbindung geſtanden habe. Am Sonntag Abend
hat dann Rückert ſich im Eberswalder Gerichtsgefängniß,
wohin beide Gefangene am Sonnabend übergeführt worden
waren, durch Erhängen das Leben genommen.

GBeſtrafte Soldatenmißhandlung.) Der Poli
zeiſergeant Siguſch aus Königshütte, der als Unter
wffizier viele Soldatenmiß handlungen begangen hat, wurde,
Wie nan der „Frankf. Ztg.“ aus Beuthen meldet, vom
Kriegsgericht zu zwei Jahren Feſtung und zur Degradation
vwerurtheilt.

(Kreizehn Jahre in der Sklaverei.) Aus
Tunis wird der „Voſſ. Ztg. berichtet Während des furcht
Haren Aufſtandes, den BuAmama im Jahre 1881 gegen
die Franzoſen in Süd Algerien erregt hatte, und den zu
Unterdrucken dieſelben lange nicht im Stande waren, waren
Veberfälle mit Mordthaten an der Tagesordnung. Opfer
eines ſolchen wurde am 11. Juni 1881 ein von Spaniern
geführter Wagenzug, bei welcher Gelegenheit der damals
dreigehnjährige Cazorda von Arabern gefangen und mit
Zeführt wurde. Dreizehn Jahre lang war er in der Daſe
Taſilat in der Sklaverei; mit Meſſern hatte man ihn im
Geſichte gezeichnet. Endlich iſt es ihm gelungen, ſeine
Flucht zu bewerkſtelligen. Nach einen achtzigtägigen
WMarſche durch die Wüſte, unter unſäglichen Beſchwerdenu n de wagen, fallen, und ergriff, ſo ſchnell ihn ſeine Beine tragenausgeführt, kam er dieſer Tage in Tiaret an und fuhr von
dort mit der Eiſenbahn nach Arzen, wo er Verwandte, eine
Schweſter und einen Schwager, hat. Dieſe erkannten ihn
Seim Verlaſſen des Zuges trotz der langen Trennung und

großen Veränderung gleich wieder. Er hatte 100 Mit
gefangene.

S (Zur Hebung der Tanzkluſt.) Zum Leidweſen
tanzluſtiger Mädchen befinden ſich wohl auf jedem Balle,
Kränzchen ec. Herren, die ſich vom Tanzen drücken. Um
nun dieſe „faulen Köpfe“ zum Tanzen zu bewegen, iſt ein
Verein in Guben auf den Einfall gekommen, ein Preis
Wettanzen zu veranſtalten. Preiſe ſollen die beſten männ
lichen und weiblichen Beinſchwinger erhalten. eine Hand
Nähmaſchine, ein Fahrrad, ein Muſikalbum und eine Frucht
ſchale bildeten die vier erſten Preiſe, welche natürlich ſtark
verlockend waren, und ſo arbeitete denn ein jeder im
Schweiße ſeines Angeſichts. Lang wurden aber die Ge
ſichter, als die Preiſe zur Vertheilung kamen: die Hand
Nähmaſchine glich, zum Verwechſeln ähnlich, einer Nähnadel,
das Muſikalbum war ein Bilderbuch mit Blechtrompete
für Kinder; die Fruchtſchale bildete die Hälfte einer
Apfelſinenſchale, und das Fahrrad ſtammte von einer Garn
rolle her.

(Eine Vertrauensſeligkeit), die man in
Berlin nicht für möglich halten ſollte, hat ein 17 jähriger
Kaufmannslehrling gezeigt, der den Auftrag hatte, in der
Deutſchen Genoſſenſchaſtsbank einen Wechſel über 250 Mk.
einzulöſen. Auf der Treppe fragte ihm ein 30 jähriger
Mann mit ſpitzem Vollbart und kurzem Haar, ob er einen
Wechſel einlöſen ſolle, nahm ihm das Papier ab, um das
Geld zu holen Der Lehrling hielt ihn für einen Ange
ſtellten, gab das Geld heraus und ſah weder dieſes, noch
den Angeſtellten wieder.

(Ein bedauerlicher Unglücksfalh) hat ſich am
Sonnabend auf dem Bahnhof Oſterode ereignet. Eine
Maſchine fuhr auf einen Arbeitszug, wobei infolge des
Rucks zwei Bremſer von ihren Sitzen herunterfielen und
überfahren wurden. Dem einen gingen die Räder über die
Bruſt, derſelbe war ſofort todt; dem andern wurden beide
Beine durchſchnitten.

Die Angelegenheit v. Kotze) ſcheint wirklich im
Sande zu verlaufen. Während der Unterſuchungshaft des
Zeremonienmeiſters hatte die Familie deſſelben eine Be
lohnung auf die Entdeckung des Verfaſſers der ſchmutzigen
Briefe an Mitglieder der Hofgeſellſchaft geſetzt, worauf aus
Paris Jemand ſich meldet mit den Anerbieten, gegen Aus
händigung von 100000 Mk. den Verfaſſer verrathen zu
wollen. Dieſe Perſon aus Paris die ehemalige Freundin
eines hochariſtokratiſchen Berliner Herrn hat, nach der
„Köln. Volksztg.“, für die Preisgebung ihres Geheimniſſes
die verlangte Summe wirklich erhalten Seitdem herrſcht in
allen Wipfeln Ruh'. Die Nachforſchungen ſind eingeſtellt.

Ein Wolkenbruch) richtete auf der Eiſenbahnlinie
SolonichiDedeagatſch große Verwüſtungen an. Bei
Tawirlau wurde die neuerbaute Eiſenbahnbrücke wegge
ſchwemmt. Ein Arbeiter iſt ertrunken.

Ein kleines, aber hochwichtiges Aus
ſtellungsobjekt) iſt in der Jnternationalen Ausſtellung
für Nahrungsmittel e. in Dresden in der Jnduſtriehalle
Nr. 1, Molkerei, zu finden. Es ſtellt dies eine Kinderſaug
flaſche mit zwei Oeffnungen dar, deren zweite Oeffnung mit
einein Luftſilter verſehen iſt. Daß das Steriliſiren der
Milch zwecklos iſt, wenn die Milch nicht bis zum vollſtän
digen Verbrauch rein erhalten werden kann, kommt allmäh
lich zur Erkenntniß, und die Angriffe gegen das Steriliſiren
und ſeine mangelhaften Erfolge beruhen wohl darauf, daß
man das hochwichtige Moment, die Reinerhaltung bis zum
vollſtändigen Verbrauch, außer Acht gelaſſen hat. Kommt
Milch mit keimhaltiger Luft. die ſich überall, beſonders im
Schlafzimmer, vorfindet, in Berührung, was bei den jetzigen
FlaſchenSyſtemen nicht anders möglich iſt, da ſie durch die
Milch geführt wird, ſo muß das Steriliſiren wieder aufge
hoben werden. Bei dem neuen Syſtem iſt durch die zweite
Oeffnung mit Filter dafür geſorgt, daß die Luft nur in
gereinigtem Zuſtande und zwar nicht durch, ſondern über
die Milch treten muß und dadurch die Milch ſtets ſteril
bleibt. Die Neuheit trug dem Erfinder, Richard Lüders in
Görlitz, auf der Jnternationalen Ausſtellung für Volkser
nährung c. in Wien die goldene Medaille ein. Hoffen wir,
daß das Beſtreben, die Sterblichkeit der Kinder in der erſten
Lebens Periode zu vermindern, durch dieſe Neuheit folgreich
unterſtützt wird.

(Die Naſe aus dem Finger.) Ueber eine merk
würdige Operation, die in London im Charing Croß
Hoſpital ausgeführt wurde, berichtet das „B. T.“ folgendes
Es handelte ſich um einen naſenloſen Mann, der dieſem
Manko abzuhelfen wünſchte. Man pfropfte auf die ent
ſprechende Stelle einen amputirten Finger eines anderen
Mannes; es ergab ſich aber, daß der Finger bereits ab
geſtorben war und nicht anwuchs. Der Patient erklärte ſich
darauf bereit, ſich eines eigenen Fingers zu berauben,
um den koſtbaren Geſichtsſchmuck zu erhalten. Um für den
Fall eines Mißlingens der Operation den Mann nicht ohne
den betreffenden Finger zu laſſen, wurde ſein bezüglicher Arm
in Gipsverband gelegt und der Finger mit dem „Naſen
Bauplatz“ derart in Verbindung gebracht, daß er unbeweglich
drei Wochen lang darauf lag. Der Finger wuchs thatſächlich an
darauf wurde derſelbe amputirt und als Naſe arrangirt.
Der Mann, den ſich ein londoner Corresſpondent des „B.
T.“ auf die vorſtehende Meldung der Exchange Company
im Hoſpital anſah, ſteht in der Mitte der dreißiger Jahre,
und iſt ein ausgedienter ſchottiſcher Soldat, er geht ſchon im
Zimmer herum, fühlt ſich ſehr wohl, hat ſehr guten Appetit
und ſpricht leicht deutlich, nur ſchwach näſelnd. Die Ope
ration wurde vom Chefchirurgen Dr. Bloxam unter
Aſſiſtenz des Hauschirurgen Dr. Sandels vollzogen. Der
betreffende Finger iſt der Mittelfinger der linken Hand;
vor Anpreſſung an der Naſe wurden die Knochen aus dem
Finger entfernt. Man ſieht nun einen Naſenreſt und
daran den angewachſenen Finger, der an der Spitze noch
mit einem Pflaſter geſchloſſen iſt. Schön ſiehts nicht aus
aber beſſer als gar nichts.

(Ueber die diesjährige Bärenplage in
Finnland) wird von der dortigen Landbevölkerung ſehr
geklagt und die Verluſte, die ihr durch dreiſte Raubgier der
Bären verſucht werden, nehmen kein Ende. Manche komiſche
Epiſoden laufen dabei mit unter. So begegnete im Kirch
ſpiel Jiſalmi dem Bauern Heiſkomon ganz in der Nähe
des Dorfes Sunewa Folgendes. Er machte einen Rund
gang um ſein Feld und hörte hinter einem Heuſchober ein
Schnarchen. Jn der Meinung, ein Hund ſei dort einge
ſchlafen, pfiff Heiſkomon, erhielt aber in demſelben Augen
blick einen heftigen Hieb auf den Rücken. Als er ſich
haſtig umwandte, ſtand er einem rieſigen Bären gegenüber.
Vor Schreck ließ er ſein Beil, ohne welchen Schutz die
Bauern ſich jetzt gar nicht mehr aus dem Hauſe ins Frei

konnten, die Flucht. Hinter ihm her aber trabte Meiſter
Petz, holte ihn bald ein und ſchlug ſeine Krallen in den
Rücken des Bauern. Zum Glück für dieſen war deſſen

brauchsabgabe 81,50 Mk., Rübe

e

wollne Jacke dick, ſo daß der Bär nur das ganze Rücken
ſtück der Jacke herausrieß und nun an demſelben zu
ſchnuppern begann. Mittlerweile konnte ſich der Bauer
retten Jm Dorfe Wartſili hatten Bären fünf Kühe
zerriſſen und gefreſſen und die Bauern beſchloſſen endlich
die Räuber zu ſtellen. Sie errichteten im Walde ein
Wachhäuschen, brachten in der Nähe deſſelben Lockſpeiſe an
und drei Mann, mit einer alten Flinte verſehen, nahmen
zur Nacht in ſicheren Verſteck Platz. Bald war auch der
Bär da. Beim Anblick des mächtig ausgewachſenen Thieres
ſank den Jägern der Muth, ihr Glück mit dem fraglichen
Gewehr zu verſuchen; ſie verhielten ſich mäuschenſtill und
waren nur froh, daß der Bär, nachdem er die Lockſpeiſe
flüchtig berochen, ſie unangefochten ließ und ſich wieder tiefer
in den Wald zurückzog

(Der ſo viel beſprochene Dowe'ſche Panzer)
hat wohl in keinem Lande ein ſolches Intereſſe für dieſe
Frage erweckt wie in England, und ſind ſofort eine Menge
anderer, kugelfeſt ſein ſollender Conſtructionen daſelbſt ent
ſtanden. Unter dieſen verdient eine, von Smith in London
angegebene, beſondere Beachtung. Dieſer Panzer beſteht,
nach einer Mittheilung vom Patent und techniſchen Bureau
von Richard Lüders in Görlitz, aus einer Lage dünn
wandiger Stahlrohre von etwa 10 Millimeter Durchmeſſer,
die mit den Längsſeiten einander berührend, eine wie eine
Rohrmatte beſchaffene Ebene bilden. Ueber dieſe kommt noch
eine zweite derartige Lage, deren einzelne Stäbe in den
Rillen zwiſchen den Stäben der unteren Lage ſich ein
ſchmiegen. Dieſe Anordnung widerſtand allen Beſchießungs
Verſuchen und begründet der Erfinder die günſtige Wirkung
dadurch, daß die aufſchlagenden Kugeln ſtets gegen ge
krümmte Flächen treffen und dadurch von der geraden
Richtung abgelenkt werden.

(Wilde Puter.) Die vor Jahresfriſt vom Prinzen
Hermann von SchaumburgLippe im ſchaumburger Walde
ausgeſetzten amerikaniſchen Braunputer haben ſich
in dieſem Sommer ſtark vermehrt. Es wurden beobachtet
zwei ſtarke Völker mit 28 bezw. 22 Jungen, welche letztere
bereits die Alten an Größe, beſonders an Farbenpracht
übertreffen. Dies intereſſante Wild nimmt regelmäßig an
beſtimmten Futterplätzen Nahrung und ſtreicht im Felde
umher. Hoffentlich überdauert daſſelbe den kommenden
Winter

(Die amerikaniſche Frömmelei) hat in der
Armee der Vereinigten Staaten einen ſonderbaren
Vorfall gezeitigt. Kürzlich wurde ein gemeiner Soldat
kriegsgerichtlich zu ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt,
weil er ſich weigerte, an einem Sonntag einer Schießübung
beizuwohnen. Es waren lediglich religiöſe Beweggründe
und er erklärte dem Kriegsgericht, daß er bereit ſei, fün
ſeine Religion zu dulden. Später fand man, daß Präſident
Lincoln vor 32 Jahren eine Ordre erlaſſen hat, die Schieß
übungen an Sonntagen verbietet. Der Kriegsminiſter hat
daraufhin den Soldat aus der Haft entlaſſen und ihm den
rückſtändigen Sold ausgezahlt. Jetzt wird der Offizier,
der die Schießübung angeordnet hat, vor ein Kriegs
gericht geſtellt werden.

(Der militäriſche Dünkel) hat im Seebad
Swinemünde, wie man der Berl. Preſſe“ ſchreibt, zu
ärgerlichen Vorkommniſſen geführt. Auf einer der letzten
Reunions im Kurhauſe, auf der die Offiziere der Garniſon
wie gewöhnlich ſtark vertreten waren, war einer der Söhne
des Mars im Schmucke ſeines Schleppſäbels erſchienen
Da dieſer den Beinen der Tänzer und den Roben der
Tänzerinnen gefährlich zu werden drohte, erſuchte ein Mit
glied der Badedirection, Maurermeiſter P. den ſäbel
raſſelnden Jüngling, ſich ſeiner Wafſe zu entledigen, erhielt
aber auf ſeine höſliche Aufforderung nur eine ſchroff ab
weiſende Antwort. Darauf ließ Herr P. die Muſik
ſchweigen und erklärte vor verſammeltem Volke, daß der
Tanz ſo lange ruhen werde, bis der Offizier entweder
ſeinen Säbel abgelegt oder ſich mit demſelben entfernt habe.
Der Offizier zog das letztere vor, und kurz darauf folgten
ihm die übrigen Lieutenants und Fähnriche nach. Seit
jenem Tage fehlt auf den Swinemünder Reunions die be
waffnete Macht, und im Kurgarten laſſen Civilmuſiker an
Stelle der Militärkapelle ihre Weiſen ertönen.

(Zwei Soldaten. Ein bergiſcher Junge, der in
Köln bei dem 40. Jnfanterie Regiment ſeine zwei Jahre
abdient, ſaß vor einigen Tagen benebelten Hauptes im
Warteſaale des Deutzer Bahnhofes. Da trat ein Soldat
der Heilsarmee auf den Biermüden zu mit der Frage
„Wer biſt Du? „En beſopener Vearziger“, antwortete
der Befragte, „on wat böß Du „Ich bin ein Soldat
des Himmels!“ Lachend meinte hierauf der bergiſche
Junge: „O, Jong, dann häſt Du äwer en wieden Weg bis
en de Kaſerne!“

Börſen-Berichte.
Halle, 30. Auguſt.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 120-134 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 124—130 Mk. feinſter milder bis 134 Mk.
Roggen, ruhig, 114—-118 Mk.
Gerſte, Brau-, 140-160 Mk,, feinſte bis 170 Mk.

Futter 100-120 Mk.
Hafer, ruhig, 140-154 Mk., neuer 128 bis 135 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 119-121 Mk. Donau

mais 110-114 Mk.
Raps 185-194 Mk. Rübſen 200-210 Mk. Erbſen

Victoria, 160 bis 175 Mk.
Sämmtliche vorſtehen de Produkte in feuchter

Beſchaffenheit weſentlich billiger.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 54-56,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-34,00 Mk.
nach Ouglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 32,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen Mk.Kleeſagaten: Mohn, blau 33-35 Mk.

Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,50-12,00 M.
Roggenkleie 8,50 vis 9,25 Mk. Weizenſchalen
7,75 8,00 Mk. Weizengrieskleie 7,75-8,00 Mk.
Malzkeime, helle, 10,50-11,00 Mk., dunkle 8,50-9,50
Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk.

Malz 27 bis 29 Mk. Rüböl Mk.Petroleum 19,50 Mk. Solaröl 0,825/300 1150 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver

Nach wie vor wird der Hollüud. Tabgk von B. Becker
in Seeſen a. H. allen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen. 10
Pfd. loſe i. Beutel feo. S Mk. (gcto 78619
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 2. Septbr. 1894 predigen
Domkirche. 7 Uhr Prediger Bornhak.

210 Uhr Feſtgottesdienſt zur
Feier des Sedantages.
Diaconus Bithorn.

210 Uhr Diac. Schollmeyer.
2 Uhr: Paſtor Werther

II Uhr Kindergottesdienſt. Prediger
Bornhak.

10 Uhr: Candidat Otto.

Stadktlirche.

Neumarktskirche
Feier des Sedanfeſtes unter Betheiligung
des älteren Kriegervereins. Kirchenmuſik

Altenburger Kirche 10 Uhr: Paſtor Delius.
dem Gottesdienſt Beichte und Abend

mahl.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 2.

September iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jüuglings-verein. s be Janglus
Todes-HKnzeige-

Heute Nachmittag Ühr entſchlief ſanft
nach langem und ſchweren Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der Tiſchlermeiſter

August Bedewitz,
im 66. Lebensjahre

Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Bei
leid tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1894.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

2 Uhr vom Trauerhauſe, Saalſtraße Nr. 19
aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Heute früh 25 Uhr ſtarb nach langem

ſchweren Leiden unſere liebe gute Marthe
im Alter von 3 Jahren.
Die tieftrauernde Familie Bohland,

Schmiedemeiſter, Neumarkt 55.

P a R Ig.
Herzinnigſten Dank Allen, die uns während

der ſchweren Krankheit unſerer lieben Ent
ſchlafenen hilfreich zur Seite geſtanden, ſowie
für den überreichen Blumenſchmuck des Sarges
und die große Betheiligung beim Begräbniß
Meinem Geſangverein für den erhebenden Ge
ſang und Herrn Paſtor Werther für die troſt
reichen Worte am Grabe. Möge Gott Allen
ein reicher Vergelter ſein.

J. Chr. Weißz nebſt Kinder.
W a mm K.

Herzlichen Dank allen Denen, welche den
e e 2Friedhofswärter Gottlob Mieth

zur letzten Ruhe geleiteten, ſowie den Herren
Paſtor Werther und Diaconus Schollmeyer
für ihre troſtreichen Worte im Hauſe und am
Grabe. Die Fainilien Korge und

im geu-
Merſeburg, den 29. Auguſt 1894.

Dank.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil

nahme beim Begräbniß unſerer kleinen Tochter
ſagen Allen unſeren beſten Dank.

Hermann Kops und Jran.
Für liebevolle Theilnahme und reichen

Blumenſchmuck beim Hinſcheiden unſeres lieben
Kindes ſagen herzlichen Dank

Siebe un
eAmtlich es.

Conenrsverſfahren
Das Concursverfahren über das Vermögen

des Zimmermeiſters Wilhelm Senf in
Merſeburg wird, nachdem der in dem Ver

gleichstermine vom 7. Juli 1894 angenommene
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beſchluß
von demſelben Tage beſtätigt iſt, und die Ab
nahme der Schlußrechnung erfolgt, hierdurch
aufgehoben.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1894.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Fran

Coneursverfahren.
Ueber das Vermögen des Privatmanns

Karl Heine in Spergau iſt heute am e.
Auguſt 1894, nachmittags 6 Uhr, das
Coueunréverfahren eröffnet.

Der Auckionscommiſſar Karl Rind
fleiſch in Merſeburg iſt zum Concurs
verwalter ernannt. Offener Arreſt mit
Anzeigepflicht bis 30. September.

Concursforderungen ſind bis zum 30
September 1894 bei dem Gerichte anzu
melden.

Erſte Gläubigerverſammlung auf
den 19. September 1394,

vormittags 10 Ahr,
Termin zur Prüfung der angemeldeten Forde
rungen auf

den 24. October 1894,
vormittags Il Ahr,

vor dem unterzeichneten Gerichte, Poſtſtraße
Nr. 1, Zimmer Nr. 37.
Königliches Amtsgericht in Merſeburg.

IVerſteigerung.
Dienstag den 4. September

E. Vormittags 90 Unw, verſteigere
ich in einer Streitſache im Gaſthofe „Zur
grünen Linde hier gegen Baarzahlung
Pferd (brauner Wallach).

Merſeburg, den 30. Auguſt 1894.
Waurehmüte, Gerichts-Vollzieher.

2 Mäiuſers ev eſene zu
verkaufen

Amtshäuſer Nr. 3.

Eine Partie Rettighirnen
Korb 60 Pf., ſehr ſchön, bei

B. Ladenmit Wohnung zu vermiethen und 1. Januar
1895 zu beziehen Oelgvuabe S.

Annenſtraße I
iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort
zu vermiethen und 1. Oct. er zu beziehen.

Näheres bitte bei mir zu erfragen
S. Fützkendorf, Holzhandlung

a. MIoetr chPfd. 18 Pf.
Carl Herſarth

Leinenn. Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.

bei

2. Etage

M a r lat Oiſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen

Preußzerſtrafze 8 2 Treppen,
im Hauſe des Maurermeiſters Herrn Günther.

Stube, Kammer und Küche zu vermiethen

Annenstrasse 13
frdl. Wohnung u. 1 gr. Keller zu verm.

Sehr erh.Daſ. ſind 2 elſerne Oefen z verk.
Gotthardtsſtraße 22

iſt in 2. Etage 1 Stube mit Kammer, Küche
und Zubehör zu vermiethen und vom l. October
d. J. ab zu beziehen.

Näheres beim Beſitzer daſelbſt.

Breiteſtraße S
iſt eine freundliche Hofwohnung (Preis 45
Thlr.) per I. October zu beziehen. Näheres
im Comptoir Na wat 4.

Himbeer-, Kirſch m.
Apfelſinen-Saft

in friſcher diesjähriger Waare a Pfd. 60 Pf.
empfiehlt die

Zrunnenſteine und
glaſtrte Dachfalzziegel.

Näheres Dampfziegelwerke Spergan
und Dürrenberg und Concursverwalter
Kunth. Merſeburg.

Länſerſchweine
ſtehen Montag bei mir wieder

zum Verkauf.
G. Ouerfurth, Viehhändler,

Gr östke

Ein Pferd (brauner
Wallach) ſteht preiswerth zu

verkaufen im
Gälhaus zu Geuſt.

Zu verkaufen Weinberg Nr. 4
braune, geſunde,

S Kiährige Stute,
ſehr geeignet als Jucker.

Frau Krüess, Neumarkt 55. Stadt Apotbeke.
Beſtes BöllbergerDen ken Wenn und

Dachſteine, Moggenmmnent,
ſowie ſämmtliche Vurktewnreik el

billigſt P. Grölils en.
Neumarkt.

Böllberger
ehl

ſowie alle Futterartikel

Ween n. Rogge

Reinh. Ziesche, oßmarkt

Fithogr. Schnellpreſſe

verkauft

Arac G Grunbe,
Le Reudnitz, Täubchenweg 53/55.

Wohnhaus e e ben und
Garten wird vom I. April k. J. auf 5 bis 6
Jahre zu miethen geſucht. Späterer Ankauf
nicht ausgeſchl. (Lage: Stadt bezw. Ober oder
Unteraltenburg.) Offerten w. U. W. B. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Zum 1. April 1895 wird ein kleineres
Haus und Garten zu miethen geſucht. Adreſſen
mit Angabe der Räumlichkeiten, Lage und
Miethspreis, bitte man unter W. B. A.
bis zum 15. September an die Exped. d. Bl.
einzuſenden.

Zubeh. nebſt Hof u. etwas e

Eine Wohnung, parterre, enthaltend 2
Stuben, 2 Kammern, 1 Küche nebſt Zubehör,
iſt zu vermiethen und am I. October cr. oder
ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Sommersprossen- Seife
Aelteſte allein ächte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

ſbroſſen beſtes Schutzmittel z. Verhütung d.
o ſchädlichen Einwirkung d. Sontzenbrand es

W. Ouwee, Stadt Apotheke.
190 Briefmarken. ca. 160 Sorten 60

ſeeiſche 2,50 Mk. 120 beſſere
europäiſche 2,50 Mk. bei G. Zoee-

e na Baclewannen:
Veoll-Badewannen,

Sütabadewannem,
Bussbadewannem,

empfiehlt auch leihweiſe

H. Müller jun,, Klemynerſtr,

WVanzemntodi?
à Fl. 75 Pf. zu haben in der

von Bergmann Co., Berlin u. FrKft. a. N.

zur vollſtändigen Entfernung der Sommer-

auf den Teint. à St. 50 Pfg. bei

Pfg. 100 verſchiedene über

mee Nürnberg. Ankauf. Tauſch.

Mumpf Badewaunnem,

Kinderbadewanmenm,

Seunnraleetrasse 0.

Stadt Apotheke,

Für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Folz
rindſpäne billigſt zu haben
in der

Königsmühle Merſeburg.

„Schweinepulver“
der LötvenApotheke z. Kirchheimbolanden.

Beſtes und bewährteſtes Miktel gegen Roth
lauf, Fleckeubränne, Steiſigkeit und Freß
mangel der Schweine

Wöchentlich 2 bis 3 mal aufs Futter ge
ſtreut, dient es ausgezeichnet dazu, die Thiere
vör Krankheit zu bewahren und die Freßluſt
zu vermehren, überhaupt trägt es zur Knochen
bildung und zum Fettanſatz bei. Von Schiweine
züchtern wird es mit Vorliebe den jungen
Thieren gegeben.

Daäſſelbe iſt erhältlich in Packeten mit ge
nauer Anweiſung für Merſeburg und Um
gegend in der Nenmgrkt-Drogerie von
an Berger
Jeinſte Centrifugen-Fafelbutter,
denkbar reinſte, ſüß ſchmeckende

en Matur-Batter.
nur ſolche, verſendet in Poſtkübel 5 kg franco
gegen Nachnahme von 8,60 Mk. unter Garantie

Gutsbeſitzer Kernse Sehas en
in Kalluingken, Oſtpreußen

Dachdeckerarbeil
wird noch angenommen. Gute veelle Arbeit
wird zugeſichert. Peo Stunde 28 Pf.

von jeßt ab. etVorwerk Nr. 10.

Geneees Oet,
größere Poſten, kauft franco Berlin

ar kleiner Obſthandlung,
in Guben, Kaſtaniengraben 6.

a

friſch gemahlen, ſoeben eingetroffen.

B. Berge Markt.
s PrimgStetiner PortlandCement

in und Tonnen, ſowie ausgewogen,
empfiehlt billigſt

Wergiagamnu, Markt 30.

Dankſagung.
Meine Tochter Eliſe litt vor ungefähr

zwei Jahren an Hautausſchlag (trockene
Flechten). Jch wandte mich an den hombo
pathiſchen Arzt Herrn Wwe. mal Vol
e cm g an Diülkselorf, R önrigee
alle G. welcher meine Tochter in der
kurzen Zeit von Wochen von ihrem Leiden
befreite. Bis heute iſt daſſelbe nicht wieder
zum Vorſchein gekommen. Jch ſtatte daher
demſelben hiermit meinen herzlichen Dank ab.

Meiderich, den 8. Juli 1894.
J. W. Schuſter, Lehrer.

Große ſchöne Rettigbirnen

à Korb 75 Pf.

re efür die Tafel und zum Einmachen

in Feuſchkel's Berg.

(Sllberm

e

Emil vmel Westſ. Amthragit, Westſ. uncl Sä
Gias, Greuceco l Böhmen on en,

taatemedailten,)

Halleſche Straße 10.

Fernsprecher 27.)
einpfiehlt ſich zur Lieferung von:

r ceeecccccnnnnnnegreee------

sten äednemn,
e

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Che. Stennmtohkem,
BrEE«ets, Sen renRohlenanzünder, ſowie von Kaiſeröl, Pelrolenen, Solaröl,

h Dotrzüglichſte Magre. Frompte Zediennng. Keelles
Baumaterial, Landwirthechaftliche Bedarſfesartik

Maschinenöl. Wagenfett, Lederfe

Rüböl, Gaſolin.
Gewicht.

el. Desſnfectionsmittel,
b. Huffett.

e
e

Herr

Gelegenhe

Stadt, an

hat, ſeiner

die Hoffnn

zu beſchlie

Ueherraſche

Miquel ſi

richten laſſ

Sielen“ ſte

tiſche Zeich

Welt zu v
könne, daß

ſchen Finan

keit Rictr
Jreunde

wicht ſo
ſches le

miniſteriu

der Reich

wünſche,

Nun bra
machen
entſchieden

Daß der R

beſonders

wahrſchein

ſprechen n

entbehrlich

Ffichen erhe

behrhich ſe

r ſine

oſe Ref
I gebähre

mehr. O

Plan der
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